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Unerhörter Mchtsbruch Litauens.
Memeler Landespräsldeni von liiauischen Offizieren entsühri. — Regierung durch großliiauischen Landesrai geleitet

Königsberg . 7. Februar.
Nach den bei Köntgsberger Blättern au, Memel etn-

8 9̂angenen Nachrichten ist der schon seit langem geplante
litauische Staatsstreich im Memelgeble « zur Tatsache ge-
worden . Der Präsident der memelländlschen Landesregie¬
rung wurde am Sonnabendvormlttag von litauischen Osst-
rleren im Landesdirektorium sestgenommen und in einem
Auto entführt . Mit der Führung der Regierungsgeschäsle
ha« Gouverneur Merkn, unter Außerachtlassung des Aulo-
nomieftaals einen großlltauischen Landesrat beauftragt.

Der Gouverneur des Memelgebietes . Merkys , war am
Sonnabendfrich aus Kowno zurückgekehrt . Bald darauf er-
schien er im Landesdirektorium . Nachdem er erklärt hatte,
dah die von ihm zu ergreifenden Maßnahmen aus Veran¬
lassung der Kownoer Zentralregierung durchgeführt wür¬
den . verlangte er von einem der Im Landesdirektorium an-
wesenden Direktoren , er solle die Führung der Geschäft«
übernehmen , was von diesem selbstverständlich abgelehnt
wurde . Darauf setzte der Gouverneur einen politischen
großlitauischen Landesrat ein und ernannte zu dessen Ge¬
schäftsführer den Landesrat Tolischus . Die Geschäftsräume
des Präsidenten Böttcher ließ der Gouverneur versiegeln.
Die Telephone de» Landtags , des Magistrats und de» Ge¬
richts wurden gesperrt . Ebenso wurde auch das Telephon
zum deutschen Generalkonsulat als „gestört " bezeichnet . Nach
den letzten Meldungen soll der verhaftete Präsident Böttcher
in die litauische Kaserne In Memel gebracht worden sein.

*

Diese Nachricht ist die Bestätigung der seit geraumer
Zeit umlaufenden Gerüchte von einem drohenden litauischen
Putsch im Memelland . Zwar hat der litauische Gesandte in
Berlin bis zuletzt alle Anfragen , die sich auf solche Gerüchte
bezogen , mit Dementia und mit dem Hinweis darauf beant¬
wortet . daß der Druck der Signatarmächte des Memel-
tatut » doch wohl ausreichen würde , um die Selbständigkeit
»es Memellandes zu sichern, aber die Vorgänge In Memel
elbst ließen die Befürchtungen nicht zur Ruhe kommen . Dort
st die an sich schon seit nun bald zehn Jahren seit der Be-
etzung Memels durch Litauen herrschende Spannung und
krreaung gerade in letzter Zeit besonder » gewachsen durch
)en Kampf , den die Litauer dem Präsidenten der Regierung.
Böttcher , angesagt hatten , Verhandlungen , die dieser in
Berlin über landwirtschaftliche Fragen geführt hat , sind
ihm von den Litauern al » die Absicht einer politischen Ver¬
schwörung mit Deutschland ausgelegt worden , sein Rücktritt
wurde wiederholt verlangt , und als er nicht wich, t urde
von litauischer Seite im Landtag ein Mißtrauensantrag ein¬
gebracht , der aber abgelehnt wurde . Die sichere Mehrheit
des Deutschtums im Memelgebiet , die sich nach den Wahl¬
ergebnissen für die deutschen Parteien auf mehr als 90 Pro¬
zent der Bevölkerung beläuft , machte den Versuch einer Be¬
seitigung de» deutschen Regierungschefs auf parlamenta¬
rischem Wege aussichtslos . Man griff deshalb zu andercn
Mitteln So wurde , nachdem schon für alle anderen denk-
,chen Zeitungen die Vorzensur besteht , neuerdings auch da«
Amtsblatt der Regierung für seine amtlichen Bekanntgaben
unter Borzensur gestellt , um die Tätigkeit der Regierung zu
erschweren.

Der entscheidende Schritt ist nun am Sonnabend ge-
schehem nachdem der litauische Gouverneur Merkys von
einer Reise nach Kowno zurückgekommen war . Er hat er¬
klärt , daß seine Maßregeln aus Anordnungen der Kownoer
Zentralregierung zurückzusühren seien und hat einen pro¬
visorischen Landesrat gebildet , wodurch die Bestimmungen
des Memelstatuts aufs gröblichste verletzt wurden Ei » Ver¬
such. die deutschen Mitglieder des Landesdirektoriums zur
Mitwirkung an diese Maßnahmen zu veranlassen . Ist selbst-
verständlich gescheitert . Die notwendigen Schritte sowohl der
memelländlschen Stellen wie der Relchsregierung werden
nicht aus sich warten lassen , und die Tatsache , daß der Völ-

seiner Tagung versammelt ist. gibt
die Möglichkeit einTs schnellen Eingreifens.

Memellmtsch amtlich bestätigt.
Vertreibung aller deutschen Beamten aus dem Memel-

gebiet?
Berlin . 8. Februar.

Erst am Sonntag ist es den amtlichen Stellen in Ber¬
lin gelungen , eine Bestätigung der Nachrichten über den
Staatsstreich in Memel zu erlangen . Danach ist der Lan-
despräsident Böttcher tatsächlich abgesetzt, verhaftet und in
eine Kaserne abgesührt worden ; die Regierung wurde dem
Sroßlitauer Tolischus übertragen.

In Kownoer politischen Kreisen meint man , daß . wenn
setzt nicht sofort das Memelstatut von seinen Unterzeichnern
geschützt werde ; damit gerechnet werden würde , daß der
Gouverneur in der Presse geforderte weitere Eingriffe wie

Auslösung de» Landtages , Vertreibung aller deutschen
Beamten,

wahr macht . Der litauische Außenminister Zannius  ist
aus Genf zurückgekehrt . Der deutsche Gesandte M o r a t h
hat beim litauischen Außenminister vorgesprochen . In maß.
gebenden litauischen Kreisen hält man jedoch die Mcmcl-
frage für eine Angelegenheit , die den deutschen Gesandten
nichts angehe . Man fürchtet nur . daß Deutschland als Ge-
genmaßnahine die Grenze für die litauisch « Ausfuhr sper¬
ren könnte.

In Berliner politischen Kreisen nimmt man an. daß
die Relchsregierung sofort ein Verfahren gegen die titan¬
ische Regierung beim Völkerbund anhängig machen wird,
welche Maßnahmen sonst noch gegen Litauen zur An-
wendung gelangen werden , um den Rechtszustand wieder
herzustellen, ist noch nicht bekannt.

Der« inbrntf in « enf.
Genf . 8. Februar.

Die Nachrichten über den Staatsstreich in Memel tra-Snin Genf ein. als gerade der Völkerbundsrat über diebschaffung des Sklavenhandels in Liberia verhandelte.
Allgemein ist der Eindruck stark.

In den Lagern der Unterzeichnerstaaten de» Memel-
statut», England , Frankreich, Italien und Japan , wurde
sofort erklärt, daß der Völkerbund einen Bruch der Me-
melkonvenlion durch die litauische Regierung unter gar
keinen Umständen zulassen könne und daß unverzllgllch
der völkerbundsrat zu einer neuen außerordentlichen Sil-
zuna zusammentreten müsse, fall» sich die Mitteilungen
bestätigen würden.

Wirtschaft mb Slnatupolitif.
Der preußische Flnanzminister über die gegenwärtige Lage.

Frankfurt a. M .. 8. Februar.
In der Frankfurter Gesellschaft für Handel , Industrie

Und Wissenschaft sprach der preußische Finanzminister Dr.
Klepper  über „Die Nachwirkungen zwischen Wirtschaft
und Finanzpolitik " . Nachdem der Minister auf die gegen¬
wärtige Lage eingegangen war , erklärte er , die Uever-
brückung der Schwierigkeiten , die durch die Krise heroor-
gerufen wurden , ist durch die Iuliereignisse unmöglich ge¬
macht worden . Noch keine Krise ist durch die Finanz¬
politik  überwunden worden , die sich als oberstes Prin¬
zip die Deckung der Ausgaben durch schlechte Einnahmen,
also durch Steuern , gesetzt hat . Di « heutige Krise ist auf
normalem Wege entstanden aus den Folgen des Krieges
und der grundlegenden Veränderungen in der Technik.
Jetzt müssen wir unsere bisherige Methode zur Bekämp¬
fung der Krise noch intensivieren . Um mit einer Staats¬
finanzkrise fertig zu werden , gibt es drei Möglichkeiten.
Balanzierung der Ausgaben und Einnahmen , Zahlungs¬
einstellung . innere währungspolitische Experimente . D e
zweite Möglichkeit , die Erklärung des Staatsbankerotts,
scheidet praktisch aus.

Ich bin überzeugt davon , so führte der Minister aus.
daß ein währungspolitifches Experiment da» größte ver-
brechen an der großen Masse wäre , wenn gesagt worden
ist, die Stellen , die eine Inflation vertreten würden , wä-
ron drei Wochen später nicht mehr auf ihrem Posten , so
ist dem zuzustimmen . Mau kann davon überzeugt fein,
daß die Relchsbank diese Auffassung keilt.

Eine weitere Aufgabe ist es , den Staatsapparat
so zu gestalten , daß ?r mit verminderten Einnahmen ans
lange Sicht auskonnnen kann . Das erfordert baldige B e r-
w a l t u n a s r e f o r m, die durch eine geographische Um-
nnd Neugliederung herbeizuführen ist. Weiter wären die
bestehenden Ueberorganisationen durch weitgehende Ver¬
einheitlichung der allgemeinen Staatsverwaltung zu besei¬
tigen . Schließlich gehört dazu auch die klare Trennung zmi-K»en überwirtschaftlicher Verwaltung und wirtschaftlicherelätigung des Staates.

Amerika lenki ein
Japan getrennte Behandlung der Mandschureifrage in

Aussicht gestellt.
Washington , 7. Februar.

,. S,a £ ,,?J? frclär  Sllmson hat ln den letzten Tagen in
mosler Fühlung mit den Hauptmächten gestanden , um die
Einstellung der Feindseligkeiten im Fernen Osten zu er¬
reichen. Lr hat zu den beiden Punkten , die Japan von den
«» »gesamt ünf Forderungen der Engländer und Ameri¬
kaner ablehnte . Gegenvorschläge ausgearbeite », die am
Montag ln Tokio überreicht werden sollen.

In amtlichen Kreisen wird damit gerechnet , daß China
zu weitgehenden Zugeständnissen bereit sein würde , falls die
Kampfe eingestellt werden sollten . Man hofft , Japan hin-
sichtlich einer Trennung von Mandschnreifrage und Schang¬
hai -Problemen cntgcgenkommen zu können . Der britische
Botschafter hatte mit llnterstaatssekretär Castle eine Be-
lprechung . Ein Besuch des deutschen Botschafters am Nach¬
mittag bezog sich jedoch nicht aus die Fernostfrage.

Al» bemerkenswert verdient festgehalten zu werden,
daß dle amerikanische Presse gegenüber Japan elnzu-

lenken bestreb« ist.
Die „New ?)ork Times " zählt beispielsweise die japanischen
Verdienste in der Mandschurei aus . Die „Tribüne " begrüßt
es, daß die Japaner nunmehr die internationale Zone bei
ihren kriegerischen Handlungen achten und die eigentlich«
Kampfzone von Schanghai verlegt haben.

Die Wusung -Forts beseht.
Die westlich der Wusung -Forts gelandeten japanischen

Truppen , die sich au» vier Bataillonen japanischer Infanterie
in Stärke von 3000 Mann und SÜ0 Seefoldaten zusammen-
iehten. haben dle Fort » besetz», ohne daß von chine I cher
Seite widerstand geleistet wurde.

Japans Ziel.
Der japanische Admiral Schiosama erklärte:

„Roch zwei Tage japanische« Geschühfeuer und Flug-
ieugbombardement und Schanghais Kriegsschrecken

werden aufgehört haben."
Die eben entsandten japanischen Armeetruppen , die mit
l8 Feldgeschützen ausgerüstet seien, würden einen Angriff
ans den Nordbahnhof machen und die Chinesen endgültig
ans ihren Stellungen in der Nähe der internationalen
Niederlassung vertreiben . Wenn dieses durchgefllhrt sei,
dann würden die japanischen Truppen schnell init dem Feld¬
zug ein Ende machen unter Verwendung von 40 bisher noch
nicht verwendeten Riesenflugzeugen.

Schiosawa sagte ferner , daß er daraus verzichtet habe,
dle schweren Geschütze der japanischen Flotte in Aktion
treten zu lassen, da sonst Schanghai zusammengeschossenwäre.

Russische Vorbereitungen.
Reisende , die in dem sapanischen Hafen Tsuruga eln-

getroffen sind, berichten , daß die Russen etwa 70 000 Mann
in Wladiwostok zusammengezogen Hütten . Es sei dasKriegs-
recht verhängt und 200 russische Emigranten verhaftet
worden.

weitere japanische Truppen nach Schanghai.
Schanghai . 8. Februar.

Am Sonnabend beschränkten sich die Japaner aus die
weitere Beschießung der chinesischen Stellungen in Schapei,
wobei auch einige Granaten in den englischen und amerika¬
nischen Verteidignngsabschnitt der internationanlen Nieder¬
lassung fielen , olme jedoch Schaden anzurichten . Neu einge¬
troffene japanische lö -Zentimeter -Schisssgeschütze griffen
in das Artilleriegefecht ein . Die Chinesen erwiderten das
Feuer lebhaft.

Rordöstllch der internationalen Riederlassung bauen dl«
Japaner zurzeit einen neuen Flugplatz . Lin japanische»
Flugzeug wurde am Sonnabend in der Rühe der wusung-
Forts durch chinesisches Geschühfeuer zuin Riedergehen aus
den Jangtse gezwungen und versank , ver Führer konnte
sich retten , von chinesischer Seite wird die Meldung über
die Linnahine der Wusung -Forts durch die Japaner als
falsch bezeichnet.

Der japanische Außenminister Joschisawa hat in London,
Washington und Paris mitteilen lasten , daß die japanische
Regierung im Zusammenhang mit der verschlechterten Lage
In Schanghai beschlossen hat , eine Infanteriedivision nach
Schanghai zu entsenden.



Deutsche Abwehr
. . . gegen französische Lügennachrichlen.

Berlin , 7 . Februar.

^ Zu den Behauptungen des Berichterstatters zum fran-cyen Weh ^budget , Bouilloux -Lafont im „Matin ", er-
t das Relchsivehrministerium : Die Behauptungen

Bouilloux -Lafonts enthalten nichts Neues . Sie sind ln eine
Linie zu stellen mit den kürzlich in gebührender Farm zu-
rückgewlesenen Angaben der Senataren Bourgeois und
Eccard.

Bai die angeblichen Bestünde an Material und Mu¬
nition anlangt , die Deutschland der Kontrollkommission zu
entziehen verstanden habe , so genügt der Hinweis aus die
Urteile de» Marschall » Joch und de» jetzigen krlegsmlnisler«
lardieu . die beide übereinstimmend erklärten , daß alle »,
wa » Deutschland vernichten mutzte , auch zerstört wurde.

Wie soll ein Land , das 6 Millionen Gewehre , 125 000
Maschinengewehre , über SO 000 Minenwerfer , nahezu 60 000
Geschütze und mehr al « 15 000 Flugzeuge an seine früheren
Gegner ablieferte bezw . auf Grund der Entwasfnungsbe-
bestimmungen zerstörte , über verborgene Bestände an
Kriegsmaterial verfügen?

Die Behauptung über eine in den letzten Jahren er¬
folgte weitgehende industrielle Mobilmachung richtet sich
angesichts der Wirtschaftslage Deutschlands , der Größe seiner
Arbeitslosenzahl und der Tatsache , daß nach der kürzlich
bekanntgegebenen amtlichen Statistik die Zerstörung der
deutschen Rüstungsindustrie auf Grund des Versailler
Diktats dem Reich 3,5 Milliarden RM kostete , von selbst.

Wenn Flugzeugwerke im Ausland Kriegsflugzeuge
bauen , so kann die deutsche Gesetzgebung sie nicht daran
hindern . Nach Deutschland ist nicht ein einziges Militär¬
flugzeug eingeführt worden.

vle im französischen Vehrbudget enthaltenen Ausgaben
für Kriegsmaterial übersteigen da » gesamte deutsche wehr-
budgel seit Jahren erheblich . Sie betrugen für da » fran¬
zösische Landheer lm Jahre 1828 . nicht wie Bouilloux -Lafont
behauptet . 358 Millionen Franken , sondern laut Anführung
„Annuaire mllltaire " de» Völkerbunde », da » die amtlichen
französische, , Angaben enthält . 1.3 Milliarden Franken , also
nahezu da » vierfache der genannten Summe . Sie erreich¬
ten im Elatiahr 1830/31 für die französische Wehrmacht zu
Lande , auf dem Wasser und in der Luft nach der amtlichen
Rüstungsverösfentlichuna Frankreich , die höhe von 4.68
Milliarden Franken gleich 780 Millionen RM.

Die ln Frankreich immer wieder vorgebrachten Nach¬
richten über deutsche Rüstungsfabriken in den umliegenden
Staaten sind von den maßgebenden Regierungen dementiert
worden . Somit entfällt jeder Grund für eine Fortsetzung
dieser völkerverglftenden Polemik.

wa » endlich die „moralische " Kriegsrüstung in Deutsch-
land anlangt , so gibt e» kein vessere » Mittel , die berechtigt«
veunrublaung de» deutschen Volke » zu beschwichtigen , al»
die Einlösung de, in versaille , gegebenen Abrüstung »ver-
sprechen » durch die Siegermächte , lm gleichen Umfang und
nach den gleichen Lnlwasfnungsmelhoden . um damit die
Gleichberechtigung Deulschtand , und seine gleich « nationale
Sicherheit zu verwirklichen.

„Volk will Hinderiburg"
Sahm über dl « Aktion seine » Ausschusses.

Berlin , 7 . Februar.
In seiner Unterredung mit einem Pressevertreter über

die Aktion de » Hindenburg -Ausschusse » führte Dr . Sahm
u. a . au » : Es fei nicht die Absicht gewesen , eine Probeab¬
stimmung für die Präsidentenwahl zu veranstalten . Dem
Ausschutz sei e» zunächst darauf angekommen , durch eine
Stimmensammlung eine eindrucksvolle Kundgebung für den
Reichspräsidenten von Hindenburg zu ermöglichen.

Gewiß hätte man dle Linzelchnungsfrlst . nachdem ln
den ersten Stunden de» ersten Tage » sich schon weit über
ro 000 Wähler eingetragen hatten, sofort abbrechen können.
Der Ausschuß wollte jedoch den verlaus der vertrauen »-
kundgebung nicht vorzeitig abbrechen . Da der Zustrom zu
den Linzeichnungsstellen immer » och antzalte , könne er nur
sagen , dah da » Ziel de» Aufrufe » ^ »om Volk klar ersaht
worden sei.

Da » endgültige Gesamtergebnis lasse sich naturgemäß
nicht so rasch feststellen , wie bei allgemeinen Wahlen , da
dem Ausschuß der behördliche Zählapparat nicht zur Der-
füauna stehe . Die Mitwirkung der Presse habe sich auf das
beste bewährt . Er hoffe , daß die Zeitungen ihn mit der¬
selben Kraft in der nächsten Woche unterstützen würden.
Ihm sei vorgeworse » worden , daß er zu wenig organisiert
hatte . Die » sei jedoch Absicht gewesen , da einmal hierfür
die Zeit zu kurz gewesen wäre und dann auch jetzt noch
keine Wahlkampagne eingeleitet werden sollte . Zunächst
sollte vielmehr nur dem Gedanken „Das Volk will Hinden-
bura " zum Ausdruck verholfen werden . Für die eigentliche
Wahl müsse dann allerdings mehr geschehen.

Hilfe für den Osten
Die neue Notverordnung unterzeichnet.

Berlin , 7 . Februar.
Die vom Reichskabinett verabschiedete Verordnung zur

beschleunigten Durchführung der landwirtschaftlichen Ent¬
schuldung im Oslhilsegebiet . die dle weitere Finanzierung der
Ostbllfe auk eine sichere Grundlage stellen und eine beschleu¬
nigte Durchführung der Lntschuldungsversahren — ln etwa
1 ol » 1X Jahren — ermöglichen soll , ist vom Reichspräsi¬
denten unterzeichnet worden.

In der Verordnung Ist vorgesehen , daß die Gläubiger
mit Osthilfeentschuldungsbriefen abgefunden werden kön¬
nen . Diese Entschuldungsbriefe werden von der deutschen
Rentenbank -Abteilung Osthilfe , bis zur Höhe von 500 Mil¬
lionen ausaegebe » , mit 4y 2 o . H . verzinst und In Höhe von
rund 300 Millionen im Rechnungssahr 1035 , mit dem Rest-
bestand im Rechnungsjahr 1038 eingelöst . Zur Berzinsung
und Einlösung werden verwendet die Aufbringungsumlag»
der ' Industrie , Reichshaushaltsmittel , verfügbare Reinge¬
winne der Rentenbankkreditanstalt und die Zins - und Til¬
gungsbeträge der Entschuldungshypotheken , die in Höhe
der ausgeaebenen Entschuldungsbriefe auf den entschuldete»
Grundstücken eingetragen werden.

Außer den Enlsch » ldung »brlesen stehen für dle Durch¬
führung der Entschuldung Barbeträge in Höhe von
100 Millionen Mark zur Verfügung , deren Auskommen

sichergestellt ist.
Die danach für die Entschuldung der bereitstebenden Be¬
träge von rund 600 Millionen reiche » nach genauen
Schätzungen aus , um den Entschulduugsbedarf im Osthilse-
gebiet zu decken. Obwohl die oben angegebene Einlösungg-
zeit der Entschuldungsbricfe verhältnismäßig sehr kurz be¬
messen ist. wird den Gläubigern auf Grund eingehender
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Banken¬
anstalten dle Möglichkeit gegeben , sich auf die Entschuldungs-
briese durch Rediskontmöglichkeiten oder Lombardierung
alsbald in erheblichem Umfange Barmittel zu verschaffen.

Aus dieser Grundlage kann mit Sicherheit daraus ge¬
rechnet werden , daß die landwirtschaftliche Entschuldung
im Osthllsegebiet in den angegebenen Zeiträumen rei-

bungsto » durchgeführl wird.
In der gleichen Sitzung hat sich das Reichskabinett einge¬
hend mit der Frage der landwirtschaftlichen Siedlung be¬
saßt . Diele wurde von allen Seiten als vordringlich be¬
zeichnet . Verhandlungen über die Lösung dieser wichtigen
Frage werden bereits in den nächsten Tagen beginnen.
Endlich beschäftigte sich das Kabinett mit der weiteren
Durchführung der im siebenten Teil der Notverordnung vom
5 . Juni 1931 vorgesehenen Vereinfachvngs - und Sparmaß¬
nahmen der öffentlich -rechtlichen und genossenschaftlichen
Kreditorganisationen . Die danach erforderlichen Maßnah¬
men sollen demnächst von den zuständigen Ressorts geprüft
und einer baldige » Lösung zugeführt werden.

Kundgebung für den Frieden.
Vandervelde und Lord Robert Lecll aus der Konferenz

Genf . 7 . Februar.
Die Sitzung der Abrüstungskonferenz stellte eine Kund¬

gebung der großen Internationalen Verbände und Orga¬
nisationen für die Abrüstung dar . Zu Worte kamen Ver¬
treter der internationalen Frauenverbände , der internatio¬
nalen kirchlichen Organisationen , der Studentenoerbänd «,
der internationalen sozialistischen Arbeiter und des Welt¬
oerbandeo der Völkerbundsligen . Im Namen der interna¬
tionalen kirchlichen Organisationen sprach In deutscher
Sprach « der Generalsekretär Müller.

Starke » Aufsehen erregte sodann dle Erklärung de»
früheren belgischen Ministerpräsidenten vandervelde al»
Vorsitzender der sozialistischen Arbellerlnlernationale , dessen
Ausführungen ln grundsätzlichen Punkten mit dem deutschen
Standpunkt übereinstimmten.

Vandervelde verlas die Erklärungen Elemenceaus auf
der Versailler Konferenz , In der die Entwaffnung Deutsch-
ands als der erste Schritt zu einer allgemeinen Herao-
etzung der Rüstungen erklärt wird . Vandervelde erklärt«
erner:

Da » System der Abrüstung kann nur auf der Gleich¬
heit der Rechte und Pflichten begründet werden.

Der Internationale Sozialismus verlatwe Aufhebung
der Unterscheidung zwischen Siegern und Besiegten , Auf¬
rechterhaltung der ausgezwungenen Abrüstung , aber Aus - .
dehnung derselben aus alle Länder und schließlich eine In¬
ternationale Kontrolle.

Unter stürmischem Beifall de» Saale » betrat sodann
Lord Robert Lecil al , Präsident de» wellverbande » der
Völkerbundsligen die Tribüne . Er betonte sogleich , daß er
nicht al » Vertreter der englischen Regierung spreche , und
verlangte völlige Gleichberechtigung aller Mächte in der Ab-
rüstungrfrage . Beseitigung der Unterscheidung zwischen
Sieger - und Besiegten - Staaten . 25 o. y . der Herabsetzung
aller Rüslung »au »gaben . allgemeine » verbot derjenigen
Waffen , dle dem besiegten Staat von den Siegerstaaten
verboten worden leien internationale Kontrolle der Rü¬
stungen.

Auch Vanderveldes Reve wurde zensiert.
Der belgische Ministerpräsident Vandervelde . der lm

Namen der Sozialistischen Arbeiter - Internationale spinch,
sah sich gezwungen , seine Rede mit der Bemerkung zu
unterbrechen , daß er aus den ausdrückliche i Wunsch de,
Präsidium » der Konferenz leider nicht ln der Lage sei,
einen Teil seiner vorgesehenen Erklärungen abzugeben.

Er sehe sich sedocb gezwungen , der Konferenz mitzutei - (
len . daß er seine Rede bereits der internationalen Press«
übermittelt , und somit die Veröffentlichung dieses TeilesKner Rede nicht mehr aufzuhalten sei. Er habe dem

unscst des Präsidiums nachgeben müssen , obwohl er di«
Auffassung des Präsidiums nicht teilen könne . i

Es handelt sich hier um den Teil der Rede , in dem er
erklärt , daß die sozialistische Arbeiterklasse keine entscheid » -
den Ergebnisse von einer Konferenz erwarten könne , in der
Regierungen säßen , deren Machtwtll « praktische Zugeständ¬
nisse verweigere , während fern von hier di« Gewalt wütet
und das Recht des Stärkeren unter flagranter Verletzung
der Verträge und Pakte setzt mit Blut und Eisen sich Gel-
tung verschaffe . Dieser letzte Hinweis auf die Vorgänge >m
Fernen Osten zwischen China und Japan sowie der erste
Hinweis auf Frankreich , sind somit , wie festgestellt wer¬
den muß , auf Wunsch des Präsidiums der Abrüstungskon¬
ferenz von Vandervelde nicht verlesen worden.

Dagegen verschärfte vandervelde seine schriftlich festge-
legte und verteilte Rede In einigen wesentlichen Punkten.
Mit große - Entschiedenheit betonte er . daß dle unbestreitbare
Tatsache de» gewaltigen Mißverhältnisse , zwischen den dem
Besiegten gestatteten und den von den Siegern von 1818
ausrechterholtenen Rüstungen bestehen bleibt.

Die Rede Vanderoeldes wurde fortgesetzt von stürmi¬
schem Beifall der Tribüne unterbrochen.

Deutsche Tagesschau.
Reichskanzler und Kronprinz.

Verschiedene Zeitungen berichten kommentierend , daß vor
kurzem der Reichskanzler Brüning zusammen mit dem früheren
Kronprinz bei General Schleicher gesrühslückt habe . An zustän¬
diger Stelle wird erklärt , daß über die privaten Angelegenheiten
des Reichskanzlers keinerlei Auskunst gegeben werden könne . —
Seinerzeit ist bereits von zuständiger Stelle sestgeslellt worden,
daß zwischen dem Reichskanzler und dem frühere » Kronprinzen
keinerlei politische Besprechung stattgesunden habe.

Das Einzelchnungsverfahren bei der Sahm -Aktion.
Der Reichsminister des Innern hat durch Rundtelegramm an

die Landesregierungen diese daraus hingewiescn , daß größere
/

Städte die Bestätigung der Stinnnberechtigung der Unterzeichnung
»an Wahlvorschlagslislen sür die Reichspräsldcnlcnmahl nicht des¬
halb verweigern können , weil sle bereit » sür mehr als 20 00(1 Ein-
tragungen die Bestätigung erteilt haben . Grundsäßlich hat seder
Unterzeichner den Anspruch , daß seine Untrrschrist bei der Ein-
reichung bcrüiksichligl wird , Hiernach sind Gemeindebehörden nicht
In der Lage , Ersuchen um Vornahme weiterer Bestätigungen ab¬
zulehnen.

wieder ein polnische » Mllilärslugzeug über deutschem
Gebiet.

Ein polnische» Militärflugzeug ' überflog die an der polnischen
Grenze gelegene nlederschleslsch« Kreisstadt lrachenberg In etwa
>50 Meter Höhe . E » wurden deutlich an den Iragslächen der
Maschine die polnischen Hoheitsabzeichen und am Rumps di»
Nummer 5 erkannt . Dieser Grenzorkleßung durch ein polnlsche»
Militärslugzeug kommt insofern eine besondere Bedeutung zu. al,
lm Kreis Misttsch -Trachenberg die dreitägigen Reichswehrmanöve»
der Festungskommandanlur Breslau begannen haben.

Auslands -Rundschau.
Die Autonomie Osl -Oberschlesien ».

Im Wosewodschastsgebäude ln Kattowiß fand unter dem Vor¬
sitz dr » Wojewoden eine Konserenz statt , an der dir Vertreter de«
Krakauer und Kielcer Wojewodschasten tellnahmen und die sich mit
der Erweiterung der schlesischen Wosewodschastsgrenze bzw . mit der
Zusammensassung de» Dombrowaer , Krakauer und schlesischen In-
dustrlereoier » und der Zuteilung an die Wosewodschast Schlesien
beschästtgte . Im schlesischen Sejm hatten die Oppositionsparteien
sich mlt aller Entschiedenheit gegen eine Erweiterung der schle¬
sischen Wosewodschastsgrenze ausgesprochen , da dadurch da , End«
der Autonomie zu erwarten sei. Trotz dieser entschiedenen Ein¬
stellung wurden dl« Verhandlung «»! von dem Wojewoden weiter-
geführt.

Gebirg »manöver an der italienischen Grenze.
Die französischen Alpenmanöver bei Briancon hart an der

ltallentschen Grenze werden in der französischen Press » al » „ mili¬
tärischer Wintersport " bezeichnet . Die „sportliche Ausgabe " be¬
steht vornehmlich darin , daß >000 Mann de» neugebtldeten
Schneeschuh -Bataillon » die 2450 Meter über dem Meeresspiegel
gelegene Bergsesiung Goudron angrelsen sollten . Obgleich dir
Festung bisher al » völlig unzugänglich galt , ist es den beiden Auf¬
klärungskompanien ln zweitägigem Kamps gelungen , den Beseht
durchzusllhren . Außer dem Schneeschuh -Bataillon sind 3000 Alpen¬
jäger und Flugzeuge an den Uebungen beteiligt.

241 000 Lrwerb »losenunlerstühung »«mpsSnger
Frankreich.

ln

Im Verlauf « der Aussprache über die Wahlresorm wie » ein
sozialistischer Redner darauf hin , daß die Zahl der Arbeitslosen
In Frankreich am 30. Januar 24t 000 eingeschriebene Unter¬
stützungsempfänger erreicht hat , die» sei gegenüber der Vorwoche
eine Steigerung um >6000 und gegenüber der gleichen Zeit de»
Vorjahre » um mehr als 200 000 . Dle Fortsetzung der Aussprache
über die Gegenvorlage wurde mlt 306 gegen 261 Stimmen der
Opposition aus die nächst» Nachtsltzung vertagt.

Der neue englische Zolltarif ab 1. März.
Der neue Zolltarif soll am l . März ln Krast treten . Das

parlamentarische Programm sieht vor . daß dle setzt dem Unterhaus
vorliegenden drei Zolltarisentschlleßungen bis Mittwoch abend er¬
ledigt werden , woran anschließend dann das neu « Einsuhrzollgesetz
eingrbracht wird . Die Regierung wird di« Zoll -Fr »iliste erst be¬
kanntgeben , wenn das Gesetz elngebracht wird . Sie wird , wie
„Daily Telegraph " behauptet , nur wenige Warengattungen ent¬
halten , darunter auch Eisenerz . Al » voraussichtlicher Präsident der
neuen Schutzzollkommission , dle Zusatzzölle empfehlen wird , wird
Lord MacMillan genannt.

Moskau meldet Atlenlalsplan auf Lllwinow.

Moskau . 8 . Februar.

Wie amtlich gemeldet wird , hat der stellvertretende Au-
ßenkommissar der Sowjetunion , Krestinski , dem General¬
sekretär des Völkerbundes , Drummond , folgendes Tele¬
gramm gesandt:

Dle Regierung der Sowjetunion erhielt Nachrichten , wo¬
nach die weißrussengruppe Schatilow — Müller einen An¬
schlag auf den Auhenkommissar Litwlnow in Genf verüben
wolle . Vieser Anschlag soll von dem ehemaligen Vertreter
de» russischen kal erlichen Roten kreuze » in der Schweiz,
Ladischskl . ausgesührt werden . Da zwischen der Sowjetregie,
rung und der Schweiz keine diplomatischen Beziehungen be¬
stehen . bitte ich Sie . Herr Generalsekretär , die schweizerische
Regierung sofort davon zu verständigen , um oie erforder¬
lichen Maßnahmen zum Schuhe de» Außenkommissar » und
der russischen Abordnung zu treffen.

Urteil im Calmette-Vroretz.
Insgesamt drei Jahre drei Monate Gefängni ».

Lübeck. 8 . Februar.

In den soäten Abendstunden des Samstag verkündet«
das Gericht im Calmette -Prozeß folgendes Urteil:

Professor Dpycke wird wegen fahrlässiger Tötung in Tat¬
einheit mit Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren verurteilt . Professor Dr . Altslaedt wird wegen
Vergehen » der fahrlässigen Tötung ln Tateinheit mit fahr¬
lässiger Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und drei Monaten verurteilt.

Die Angeklagten Professor Klotz und Schwester Anna
Schütze werden freiaesprochen . — Die Kosten des Verfah¬
rens werden den Angeklagten , soweit sie verurteilt sind,
auserlegt . Soweit Freispruch erfolgt ist, trägt sie die Staats¬
kasse.

Urteilsbegründung.

Der Vorsitzende gab bei einem Massenandrang von Zu¬
hörern . wie er nur zu Beginn des Calmette -Prozesses zu
ve >'eichnen war . nur einen kurzen Ausschnitt aus der Ur¬
teilsbegründung . Danach sind auf Grund der Sachverstän¬
digengutachten von den 76 Kindern 68 an der Fütterungo-
tuberkulose gestorben . Dr . Altstaedt , Professor Klotz und
Professor Deycke hätten sowohl bei der Einführung wie bei
der Durchführung der Fütterung fahrlässig gebandelt.
Fahrlässigkeit liege auch darin , daß man den Eltern » sw.
den Impfstoff zur Fütterung an die Kinder verabreicht
habe . Die Mitverantwortung Altstaedts kür die Herstellung
des Impfstoffes ergebe sich daraus , dah Altstaedt als Trä¬
ger der Einführung des Calmettc -Berfahrens anzusehen ist.
Das Lübecker Laboratorium niZge ein ausgezeichnetes
Krankenhauslabaratorium sein , für die Herste .luug des
Impfstoffes sei es jedoch ungeeignet gewesen



Ans Ba» Homburg und Nmgelinng
1932 : Das sind vier Ziffern , die In ihrer Leseform

Not bedeuten . Unser ganzes Leben ist in vielem Jahre
beschailei von diesem kleinen , aber so machivollen Worle
des Negativen . Fast alle unsere Aktionen «ragen das
häßlich » Dorwori „Noi " . Und so war und so ist es
noch ietlweise verständlich , daß wir in diesem Jahre in
Deutschland einen Noisasching milmachen werden . Das
heißt aber nicht , daß die Karnevalsveranstaltungen dieser
Tage weniger schön sein müssen als die der Vorjahre;
vielmehr kommt diese » diklierle Wort „ Not " mehr in
der Dimension dieser oder jener Deranstallung znm Aus«
druck . Der Rahmen des Festes ist kleiner , der Cinlriitg-
irets dafür billiger geworden , die Möglichkeiten des Amü-
emenls aber sind last die gleichen wie früher . Non die-
er Perspektive aus betrachlei . wild man zu dem Urteil

gelangen müssen , daß der vorgestrige Aurhausmaskendall.
der einstmals den Namen „ bcr Große * führte . einen vol.
lrn Erfolg darstellte . Prinz Karneval konnte am Sams»
lag seine Kerniruppen , etwa 4M an der Zahl , mustern,
die ihm di « Treue Hallen werden , und sei es — mos
wir ja nicht kosten wollen — , daß ihm fein Gegenspieler
„Not " noch schärfer nachgehen sollte.

Die Kurhausräume , vor allem der feudale Mistel-
saal und die Bar mit ihren Nebenräumen , waren zum
Feste mit dunlen , rinsachen . aber doch gul wirkenden
ÄarnevalSkleidern geschmückt , während in der großen
Wandelhalle die Farben Rot und Grün domtnierlen.

Wenn auch die Möglichkeiten des Maskenbewunderns
aus der Straße insolge der polizeilichen Verordnung nur
gering waren , so haste sich doch vor dem Äurhause ein
kleine Zahl Schaulustiger eingesunden , die auch aus ihre
Kosten gekommen sein dürste . Und im Kurhaus ? Das
Programm begann im Mistelsaal mit einem Unlerhallungs-
adend der rheinischen Künstler Karlmann und Llach . die
sich wohl die erdenklichste Mühe gaben , ihre Gäste bei
Stimmung und Kumor zu Hallen.

Aber da » Publikum schien für diese von der Kur-
Verwaltung wohl gutgemeinte Neuerung im Programm
wenig inleresstert zu sein . Denn man mußte bald das
Parkelt des Mttlelsaales für den Tanz freigeben . In¬
zwischen erklang auch in den Barräumen das Saxophon.
Wenn auch Eonfeiliwerfen sowie Schneeballschlachten ver-
boien waren , so hatte das gewohnt herrliche Bild des
Äurhaussaschtnglreidens nur wenig eingedüßi . Das
sleibtge Spiel der Kaoellen trug zur besten Stimmung
bet . Man sah teilwet e ganz originelle Masken , so Da¬
men als schwarze Kahe , Balleltsee . Schornsteinfeger . Ko¬
saken u . a . m ; die Kerren erschienen meisten « in »Zivil *,
einige aber auch in Maske . Natürlich war für die
meisten Teilnehmer die Demaskierung wieder das große
Erlebnis . In vorgerückter Stunde wickelte sich der Be-
trieb nur noch iu der Bar ad . Es war bereits 6 Uhr
morgens , als die Letzten das Kurhaus verließen.

Bei den Kindern.

Der gestrige Nachmittag war dem Faschingslreiben
der Kinder gewidmet . In sehr großer Zahl hatten sie
sich im Mtltelsaal des Kurhauses mit ihren Estern ein¬
gesunden . Die Kapelle spielte fleißig Kinderlieber , so
daß es eine Freude war , dem Treiben der Kleinen und
Kleinsten , die z . T . in recht originellen Masken vertreten
waren , zuzuseben . Der Stimmung nach zu urteilen
schien e» den jungen Gästen im Kurhaus wieder sehr
gut gefallen zu haben.

Düraerma «ke «baN dev Männergefangver-
ein « Bad Kiomburg . „Ende gul alles gul", so lauiet
die Parole aller Faschingssreunde . Altes rüstet zur letzten
Gelegenheit , um im fröhlichen Kreise für wenige Stunden
die Alllagssorgen zu vergessen . Der festlich dekorierte
Saal , die rühmlichst bekannten Kapellen und die frohe
Sängerstimmung sind Glanzpunkte dieser Veranstaltung.
Für alle Getränke gilt der Einheitspreis von 30 Pfg.
Der gute Vorverkauf läßt schon heute aus einen voltbe-
setzten Saal schließen , und der Fastnacktsdienstag im Saal-
bau wird wie immer noch auf Wochen hinaus eine fröh¬
liche Erinnerung für viele werden.

Vavdral Siahn verlützi Ufingen . Landral
Glahn ist mit Wirkung vom lS . Februar ds . Is . die
kommissarische Leitung des Kreises Eschwege übertragen
worden . Landrat Glahn hat nur zwei Jahre die Usin-
ger Kreisgeschäste geführt . Sein Verdienst ist es in der
Kauptsache , daß der Kreis Usingen trotz der Krise auch
heute vollkommen ohne Schulden dasteht . Allerdings
scheint es ihm nicht gelungen zu sein , die seinem allen
Kreis drohende Auflösung zu verhindern , wenigstens spricht
der plötzliche Weggang des Landrals gerade in diesem
Augenblick nicht sür die Ausrechierhaltung des Kreises
Usingen . Wir wir weiter hören , gibt die Kreisstadt Usin¬
gen ihren Kamps um die Erhaltung der Kreisbehvrden
noch nickt aus . Am Montag wird eine Kommission bet
der Regierung in Wiesbaden vorstellig werden , um er¬
neut gegen die anscheinend schon beschlossene Auslösung
des Kreises Usingen im Ktnblick aus die schwere Schädigung
des Usinger Landes zu protestieren.

Strompreise . In den Misteilungen des Ueberland-
werks Oberhessen (Keil 2 1932 ) lesen wir , daß dieses
Merk die Arbeitspreise sür Kleinverbraucher wie folgt
gesenkt hat : Licht von 25 aus 24 Rpsg ., Krasl von 15
14 bezw . von 12 aus I I Rpsg . Keizungg - und Kaus-
hultungsstrom von II aus 12 bezw . bei Abnahme von
monallich über IM Kilowall sür Kochzwecke von 10  aus
9 Rpsg . Die Preise verstehen sich je Kilowaiislunde.

Das sanfte Ruhekissen.
Manchmal begehen die Menscl>en Handlungen , die sie

mit ihrem Gewissen nicht vereinbaren können ; manchmal
sind es auch nur ein paar Warte , die zu viel gesprochen
wurden , und die dann großes Unheil heraufbeschworen.
Aber in dem Augenblick , da man das Unrechte tut , ist man
sich in den seltenste » Fällen der Folgen bewußt . Dieses
Bedenken kommt erst hinterdrein , zwar nicht sehr viel spä¬
ter , aber doch meistens , wenn es eben schon zu spät ist lind
dann stellt sich das böse Gewissen ein . der Zustand der inne¬
ren Qualen und heimlicl)«» Vorwürfe , der so lange anhält,
bis inan Klarheit darüber erhallen hat . ob die Gefahr her¬
eingebrochen oder abgcwendct worden ist. Ach, jeder Mensch
hat diesen Zustand wohl schon an sich selber kennen gelernt,
wenn dann die schlaflosen Nächte kommen , in denen man
sich, von Gewissensbissen geplagt , unruhig von einer Teile
auf die andere wirst . Und am Tage ist mau mit den Ge¬
danken gar nicht so recht bei der Arbeit , sie irren ab und
beschäftigen sich immer wieder mit der eigenen Unbesonnen¬
heit oder Dummheit . Solche Zustände ergeben siel, auct, im
Anschluß an sogenannte Klatschereien , ivenn man das nicht
für sich behalten kannte , was einem die anderen anoertraut
hatten . Das böse Gewissen mahnt dann , eg ist eine Art
innere Justiz , die sich hier vollzieht , die erste Strafe , die
der Tal aus dem Fuße solgl . Wen » dann all das Schreck¬
liche vorüber ist, ivenn das Schicksal uns vor den schreck¬
lichsten Folgen bewahrt hat , dann pflegen mir zu geloben
uns niemals wieder in eine solche Gefahr zu begeben . Aber
wie lange ? Es verlockt viele Mensche » nach einiger Zeit
geradezu , erneute Dummheiten anzustellen , und sie können
nicht anders , als immer wieder dunkle Fäden zu spinnen.
Aus diesem Grunde sind sie auch meistens unstet und flüch¬
tig : das böse Gewisse » läßt ihnen niemals recht Ruhe , und
sie leben in ständiger Furcht , doch einmal die Früchte ihrer
unheilvollen Saat ernten zu müssen . Sie sollen des alten
deutschen Sprichworts gedenken , das sich noch immer be¬
wahrheitet hat : „Ein gutes Gewissen ist das beste Ruhe¬
kissen!" Wenn sie sich das zur Richtschnur machen , dann
werden sie nicht mehr von innerer Unruhe geklagt sein,
fondexn sorglos und fröhlich ihrem Tagewerk nachgehen
können . L—.

Auch geistige Hilfe für erwerbslose Angestellie.
Es ist eine allgemeine Erkenntnis , daß die von der

Arbeitslosigkeit Betroffenen nicht nur materiell zu leiden
haben , sonder » auch starken Erschütterungen der geistigen
und seelischen Existenz ausgcsetzt sind. Zwangsweises Nichts¬
tun führt oft zu Verzweiflungsstimmunge,, . Um dem «nt-
gegenzuwirken . hat der Gewerkschaftsbund der Angestellten
schon in einer Reihe von Orten Arbeitsgemcinschasten sür
erwerbslose Angestellte ins Leben gerufen , die besonders
von jugcndlick)«,, Erwerbslosen und Iungangestellten gern
besucht werden . Diese- Arbeitsgemeinschaften haben u . a.
noch den Zweck, die Teilnehmer beruflich fortzubildcn bzw.
sie für - eine spätere Wiedereingliederung in den Wirtschafts-
prozeß durch Erhaltung ihrer Kenntnisse fähig zu machen.
Feste „Stosfpläne über di« kaufmännischen Wissensgebiete"
liegen ihnen zugrunde ; auch wird sehr gern die Berufs-
bildungsarbeit zum Vorbild genommen.

— 158 800 neue Wohnungen in Preußen 1931 . Auf
Grund der Feststellungen des Preußischen Statistischen
Landesamts ist die Gesamtzahl der 1931 neu erstellten Woh¬
nungen in ganz Preußen mit 158 800 anzunehmen . Das
bedeutet gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang um fast
56 000 Wohnungen . Das Ergebnis der Wohnungserstel¬
lung . das bisher von Jahr zu Jahr anstieg , ist damit er¬
heblich unter den Stand des Jahres 1927 gesunken . Wird

.mit einem Abgang von rund 12 000 Wohnungen durch Ab¬
bruch , Umbau und Brand gerechnet , so bleibt sür 1931 ein
Reingewinn an Wohnungen von rund 117 000 übrig gegen¬
über reichlich 202 000 im Jahre 1930.

— Line Million Tuberkulöse in Deutschland . Die Zahl
der Neuzugänge in die Fürsorgestclle » betrug 169 963 , last
23 000 mehr als im vergangenen Jahre , die Summe der
Betreuten belief sich auf i 362 780. Etwa jeder 15. Einwoh¬
ner hat im vergangenen Jahre die Tuberkulosefürsorge¬
stellen in Anspruch genommen . Nach Ausscheiden der als
nicht tuberkulös und nicht sürsorgebedürstig Befundenen ver¬
blieben noch 970 531 Personen oder annähernd eine Million
als tuberkulös , tuberkulojebedroht oder tuberkulosegefährlich
in Fürsorge . Das sind 159 gegen 157 im Vorjahre auf
10 000 Einwohner des Fürsorgebrreichs , Der höchste Be¬
stand war in Lübeck, Berlin , Hamburg , Bremen und Thü¬
ringen vorhanden , der kleinste in Hohenzollern , Rieder-
dayern , Schwaben und Schaumburg -Lippe.

rlmUiches Fernsprechduch . Die Neuausluge —
Ausgabe 1932 — des amtlichen Fernsprechduch » für den
Oberpostdirektionsbezirk Frankfurt (Main ) wird voraus-
sichlltch Anfang Mai erscheinen . Mit dem Druck ist be¬
reits begonnen worden . Den Fernsprechteilnehmern , die
beabsichtigen . in nächster Zeit die Wohn - und Geschäslg-
räume zu wechseln und dies noch nicht angezeiqt haben,
empsehien wir , die aus diesem Anlaß notwendig wer-
dende Aenderung ihrer Eintragung im amtlichen Fern¬
sprechbuch dem zuständigen Amt — in Frankfurt ( Main)
dem Fernsprechamt — umgehend . späteDns aber bis
zum 23 . Februar schriftlich mttzuleilen . Soweit Teilneh-
mer in Franksurl in dey . Bereich eines anderen SA-
Amis umziehen , kqntt ihnen schon jetzt die u 11. ersor-
derliche neue Teilnehmernummer zugeletlt werden.

Der Dalerlünhlfche Frauenverein bteiel seinen
Mitgliedern am Dienstag , dem 16 . dieses Monats,
eine lehrreiche und interessante Deranstallung . Unter
sachkundiger Führung soll die Osihasenmolkerei besichligi
werden , wobei besonders das dortige Pasteurisierungs-
oersahren der Milch gezeigt und erläutert wird ; dessen
gesetzliche Einführung sieht ja jetzt gerade zur Debatte.
Ein Rundgang durch den Osihasen schließt sich an . Der
Preis für Ktn - und Rückfahrt im Posiaulo belrägl nur
1.20 Rmk . ; die Besichtigung ist sür Vereinsmilglieder
völlig frei . Abfahrt ad Kurhaus 8 .45 Uhr , Rückkehr
gegen 1 Uhr . Die notwendigen Voranmeldungen sind

unter Zahlung der Fahrlkoslen in der Buchhandlung
Supp . Luisenslraße 83 '/, , und im Wohlsakrlshaug des
Vereins , Köhestr . 12 , bis Samslag , den 13. Februar,
zu erledigen.

Im Deutschen Kos wurde gestern wieder Roulell-
Tanz oeranslallei . Es herrschte beste Stimmung , zumal
den Siegern , die aus dieser Art Tanz hervorgingen,
schöne Preise winkten . Der Pendelverkehr zu den Grol-
len war ebenfalls rege . Alles stand tni Zeichen des Prin¬
zen Karneval . Keule abend Fortsetzung : Kaschemmenball.

Kappenslyung . Das Elserkomilee des karne¬
valistischen Nascnvereins oeranslallcle gestern im „ Schützen-
hos * eine närrische Sitzung . Obwohl die lustigen „Elsen*
mit ihrer Veranslallung den gulen Zweck verbanden , der
Komburger Winlerhiise die Einnahmen zukommen zu
lassen , war der Saal nicht so besucht , wie man es eigent¬
lich hälle erwarten sollen . Im vorige » Jahre regierte
das Komitee der Elf im Kurhaus . Eg wäre sicher vor-
lellhasier gewesen , wenn sür derartige Zwecke auch dies¬
mal der Milleisaal des Kurhauses als „Residenz * gedient
hätte . Unsei aller Freund Schorsch als Narren -Kanzler
verstand es wieder einmal , mit passenden , zeitgemäßen,
auch harmlos politischen Vorträgen sein Publikum zu
unierhalten . Natürlich wurde die Zeit der Nolverord-
nungen richtig unter die Narrenlupe genommen , und man
hälle sicher Schorsch zum Reichskanzler gewählt,wenn er
auch außerhalb seines Fastnachlsdereichs die Befugnis
hätte , das Zepter zu schwingen . Wilhelm wariele mit
einer ganzen Reihe von Vortrügen aus und unterließ
es auch nicht , sich mit lokalen Dingen zu befassen . Seine
Verse — manchmal leimten sie sich auch — waren lästig
lund oslmals recht kräflig , aber das dankbare Pub¬
likum fand Freude daran . Die Ordensverleihung an
prominente Mitbürger nahm eine ganze Zeit in Anspruch.
Pausen wuiden durch gemeinsam gesungene Karnevals-
lieber ( Verfasser Paul Grützner ) gut ausgesülll . Diel
Freude bereilele den Anwesenden die gut ausgeführle
Schnitzelbank des Elserralsvorsitzenden Schorsch . Man
verlebte eine angenehmen Abend.

Die Buhestandsbeamlen (reffen sich heule nach-
mittag um 4 Uhr zur Kauplversammtung im „ Löwen *.

Die Älndenburattste liegt In unserer Geschäfts- '
steile , Dorolheenstraße 24 , noch bis einschließlich 13 . Fe¬
bruar aus . Jeder , der wünscht , daß der kommende
Reichspräsident wieder Kindendurg sein soll , trage sich
in diese Liste ein.

Reue « au « aller Well.
vier Todesopfer der vluttat des Dresdener polizelbe-

amten . Ergänzend wird zu der Tragödie in der Familie
eines Polizeibeamten in Dresden  berichtet , daß der
Täter , der Polizeioberwachtineister Borlnann , und das
schwerverletzte zweite Kind ihren Verletzungen ebenfalls er¬
legen sind. Der Grund zu der Tat soll in ehelichen Zwistig¬
keiten zu suchen sein.

Schweres Großfeuer auf einem Gut . Auf dem Gute
Ramelow bei Friedland  lMecklenburg ) kam . ein größe¬
res Feuer aus Gegen 1 Uhr nachts wurde bemerkt , daß
der große Schaf - und Schweineftall , der In einem Gebäude
vereinigt war , in Hellen Flammen stand . An eine Rettung
des Gebäudes war nicht mehr zu denken . Etwa 600 Schafe
und 150 Schweine kamen in den Flammen um . Außerdem
wurden erhebliche Futtervorräte und landwirtschaftliche Ma¬
schinen mit vernichtet . Man vermutet vorsätzliche Brand¬
stiftung.

Schwere politische Zusammenstöße . Auf einer Versamm¬
lung der NSDAP ., die in einem Lübecker Lokal stattfinden
sollte, kam es gleich zu Beginn zu blutigen Zusammen¬
stößen . Zahlreich Reichsbannerleute , die an der Versamm¬
lung teilnehmen wollten , weigerten sich, das Eintrittsgeld
zu bezahlen . Sie wurden deswegen von der kSA . am Be¬
treten des Lokals behindert . Dadurch eiiistatiden Reibe¬
reien , die in eine schwere Schlägerei ausärteten . Die alar¬
mierte Sanitätskolonne sorgte für die Behandlung der Ver¬
letzten.

Unangemeldete Schülervcrsammlung aufgelöst . Vox
einigen Tage » fand die Polizei bei einem Zusammentreffen
mehrerer Jugendlicher und Schüler in den Anlagen auf
dem Platz der Republik in Altona  bei einem der Be¬
teiligten einen offenbar eben erst sertiggestellten Plakatent¬
wurf , der zu einer öffentlichen Versammlung des National¬
sozialistische» Schülerbundes im „Altonaer Hos" in der
Königstraßc aufsorderte . Als Redner sollte Lamprecht über
das Thema „Die Bombe platzt " sprechen. Im Saale des
„Altonaer Hof " wurden 67 Jugendliche und Schüler ver¬
schiedener Lehranstalten angetroffen , die eine nicht ange¬
meldete öffentliche Versammlung abhlelten . Die Versamm¬
lung wurde von der Polizei aufgelöst . Die Personalien der
Beteiligten wurden fcstgestellt . Sie werden sich wegen Ver¬
gehens gegen die Verordnung vom 28. März 1931 des
Reichspräsidenten strafrechtlich zu vcrantwürten haben.

Direktor der Zentralbank verhaftet . Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wurde im Zusammenhang mit den Un¬
tersuchungen der Unregelmäßigkeiten bei der Zentralbank
in Kiel  der Direktor Jansen von der Zentralbank vom
Untersuchungsrichter verhaftet und dem Unterfuchungsge-
sängnis zugeführt . Von einer Verhaftung des Direktors
Thode wurde zunächst abgesehen , weil dieser wegen Blind¬
darmentzündung haftunsähig ist.

Reue Rakelenversuche . Auf der Insel Wangeroog
wird der auf dem Gebiete der Erforschung des Raketen¬
wesens bekanntgewordene Ingenieur Tiling -Osnabrück seine
im Sommer vorige » Jahres begonnenen Versuche fortsetzen.
Der Erfolg der letzten Raketenstarts mit einem von Tiling
erfundenen hochwirksamen Explosivstoff als /Antriebskraft
hat die Basis geschaffen, von der aus die Möglichkeit , Ra¬
keten als Schnellbefördernngsmittel sicher und rentabel zu
verwenden , in die Praxis umgesetzt werden soll. Es ist an¬
zunehmen , daß Tiling seine Absicht, die ersten Postrakete»
zum Festland und »ach See hinaus abzuschießen , jetzt ver¬
wirklichen wird , wenn die Witterungsbedingunge » einem
Erfolg dieser Versuche günstig sein sollte» .

Berantwl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verieaer : Otto Waqenbreth D Eo ., Bad Homburg



Tieferfdjflltcrt bringen wir hierdurch zur Kenntnis , baf) unser Vor¬
standsmitglied

Herr Direktor
Ernft Hüffelrath

nach kurzer schwerer Krankheit gestern abend verschieden ist.

ver verstorbene , der seit 34 sahren dem tahmeuer - Konzern ange-
hvrte , wurde Im fahre 1917 in den Vorstand unserer oeseiischaft berufen.
Er hat uns in dieser langen Zeit durch seine vielseitigen Kenntnisse und
Erfahrungen außerordentliche Dienfte geleistet . Seine ausgezeichneten
Eharaktereigenschasten und sein liebenswürdiges Wesen sichern ihm bei uns
allen ein dauerndes ehrendes sindenken.

Frankfurt a . M., den 6. Februar 1932.

Auffidiisrat und Vorftand der
Frankfurter Localbahn Aktien -Gefellfdi . u.
Elektrizitätswerk Homburg v . d. H. A. ~G.

Nachruf
Tiefbewegt teilen wir hierdurch mit , daß unser verehrter

Herr Direktor
Ernft Hüffelrath

nach kurzem Krankenlager unerwartet verschieden ist.

In dem leider allzu früh verstorbenen verlieren wir einen Vorge¬
setzten . der durch seine ausgezeichneten menschlichen Eigenschaften sich
unsere Achtung und Verehrung erwarb.

wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

m 6 Fcbrllar 1M2
Oberurfel a . T.,

Die Angeftcllten und Arbeiter der
Frankfurter Localbahn Aktien - Gefellfdtaft.

Arhaus-Theater Bad Homburg
Gastspiele des Hanauer Stadt -Theaters

Direktion : L. Piorkowski.
Donnerstag , den 11. Februar IS32.

abends 7.30 Uhr:
15. Borstellling tm«bonnement!

Der neue vperettenschlager!

JftrisiliAikümKoielte?
Musikalisches Lustspiel i« 3 Akten

von Max Bertuch.
Musik von Willi Rosen.

Anfang 7.30 Uhr . — Ende nach lO Uhr
Preis , der Plätze : Mk . 4.50, 4 3 50, 2 —,

1.50, I — znziigl . Steuer.
Kartenverkauf im Kurhaus.

Des vorzflgl . u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfel
gegen DarmlrSghelt.

I^ CTJ Ist die maschinelle Verpackung lnt - ü * ' kaschierten Aluminiumfolten zu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
hüben . Erhältlich In Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern

Wer sucht einträgliche t- ristenz f
Tüchtige , geschäitsgew . Herren können durch
Uedernahine unserer Geschäftsstelle invnatl.
dis 000 Rink , veroienen . stein Kundenbr-
fuch! EnipsangSziiniiier crforderl . Sofort
tägliche varetnnahmr . Angebote mit . L. di.
805 an „Win" Haasenstcin u.Bögler . Leipzig

2  elegante Krawatten unsonstl
erhalten 81a bat Bcstetlang von teehi Krawatten nur beater Qualität ««
«um 1’relae von &.#0 HU . franko . Bla erhalten also acht Krawatteu In
•leganteeter und gediegener Ausitattung , tm Einzelpreise bla au
- . ßU . und tm Gesamtwert c DA DH franko . Wann 81a nicht

i Ober 10.— KM , für nur HUI . aelbat Bedarf für diese An-«IIU uuvi SV- siwi INI .. .. . - - DDIUIS JUOUOIS ataa
saht haben , klinnan Bla die Cbenkhllgen mit Leichtigkeit bei Ihres
Bekannten abielzan , da gute Krawatten Immer ein «ehr beliebte!
Oaaebenkartlkel sind . Manche Familien bgben durch Bammelt »eitel,
langen ln kurxer Zelt 400—600 Krawatten verkauft Auch Ble werden
aleher naehbeatellen . Der billige Preis Ist nur möglich Infolge direkten
Beäugen von der Fabrik . Zusendung erfolgt sofort unter Nachnahme.

Ment,
kon

NotS

. .* . und . lieber Gott , mach', daß in der nächsten
Nummer der reich illustrierten Sonntagsbeilage der
»Vad Hamburger Neueste Nachrichten " drei Seiten
für die Jugend sind, ich will auch ganz besonders

artig sein.

Nur 1.50 Rmk.
monatlich (ausschl . Trägerlohn ) Kosten die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.

Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts-
stelle Bad Homburg , Dorotheenstrabe 24.

ans-
gebiidet und staatlich
gepr .Mustkleyr .,sucht

WWllein

H. Horn . Duisburg , LandaerichUttraBe®£ tygf Jtßllf j

Die Subskriptionsfrist

geht
für die Leinenausgabe des „ QroBen Herder " In
12 Bänden und einem Welt - und Wirtschaftsatlas

zu Ende
Um Wirklich allen Volksschichten das zeitgemäße
große Nachschlagewerk zugänglich zu machen,
wurde ein Vorbostellprels festgesetzt , Innerhalb
dessen folgende Ratenzahlungen möglich sind:

Bel einmaliger Vorauszahlung . M. 300 .—
In b Jahresraten . von je M. 65 .— = M. 325 .—
In 10 Halbjahresraten . . . von jo M. 33 — = M. 330 .—
In 20 Vierteljahresraten . von je M. 16.75 = M. 335 .—
In 60 Monatsraten . von je M. 5.75 = M. 345 .—

Mit dem Erscheinen des zweiten Bandes (Fe¬
bruar 1932 ) wird dieser Sonderpreis ungültig . Eilen
Sie also , das Werk noch rechtzeitig zu erwerben,
damit Sie den Vorteil des Subskriptionspreises
zu genießen vermögen Probehefte und Pro-

. spekte bekommen Sie kostenlos in Ihrer Buch¬
handlung oder vom Verlag . Bel beiden können
Slo auch subskribieren!

DER VERLAG HERDER • FREI BÜRO I. SR.

1 schweres Eichen
Schlafzimmer

(4türia . 2 m Schrank)
mit Nubbanm -Einl .,
2 Jnnenspiegel u . 2
Glastüren ; ferner 1
Schlafzimmer , hell-
grün Schleiflack . (2-
türia . 150 m Schrank)
welch, auch als Frem-
denzlmmer mit zwei
Betten dienen kann,
zu verkaufen . Offert,
unter L 0808 an den
Berlag dieser Zeitg.

«eg .»5 RM .« ochen-
lohn werden für den
Bezirk Homburg ehr¬
liche Leute gesucht. -
Kurze Probezeit . —
K. Heitmann , Leipzig
<L. l . 0154. Markt-
hallenstrabo 10.

Aeltere ruhige Dame
mit Stühe sucht in
einfach.Hause (I .Etg)

sofort

2 Zimmer
möbliert , mit Bade-
lelegenh. u . kl. Küche,
jfenheizung . Offert,

mit Preis veförd . die
Exped . dieser Zeitung
unter « «70.

Geräumige , schöne
3 -Zimmcr
Wohnung

von ruhig . Mieter
in Bad vomburg
oder nächster Um¬
gebung zu mieten
gesucht. — Offerten
mit Mietpreis an
die Gesch. d. Ztg.
unter B 000.

Wmm-
Wl>h«W

m . elektr . Licht, Bad
und sänitl . Zubehör
p. I . März od. später
von Pens. Beaniten in
ldombnrg od. Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit genauen Angab.
Überpreis «sw. unt.
«880 a. d Geschäftst
dieser Zeitung.

freundliche , kleine
AlletWoylnnig

4' /, Zimmer , mit all
neuzeitlich . Komfort,
in Billa per 1. April
zu vermiet . Monat¬
liche Miete Mk . 85.-

Dornbolzhausen,
Giildenwlleiweg 12,

Tele on 2127.

Sch. I , 2 u . 3 Zim-
merwhg . bgl z. verm

Gonzenheim.
Homburger Str . 29l.

Umzugshalber sind
eimze Beniner

Meimhiilz
abzugeben . Wo , sagt
d. GeschäftSst . d. Ztg.

EAeidWMe,
nur wenig gebraucht,
billig zn verkansen.
Wo , sagt die Gesch.
dieser Zeitung.

Laut HMvDBppBllose2flH
(Bit !, (Br bfId « Zl «bun, «a

81122  In . b.2  PrlnlraI.Giuntvirti*.

6250001
darunter

H5ch*iaowinn auf1Doppolio« i.V.voa

200000!
HBchslgewfnn >uf 1 Elnselloe i. W. von

lOOOOOi
IH60000!
■40000«> 20000 :
“lOOOOl
k | oD. O. «rin, . OOfcO/,,W

Prämien
LW.v. j«

4 Haupt|CW.LW.w. j«

Porto und 2 Gewinnlisten 50 Pf | .

Glflcksbrlel sästäIOS
In ollon durch Plakoln konnlllchon

Vorkautaiollon und durch

Bad Homburger
Neuefte Nachrichten

Dorotheenflrafee 24.

Stellung
ln Herrsdtaflshaus unti Hotel finden
Sie nach gründlich Ausbildung In der

Fachschule ffir Herrsch aff■- und Hotel¬
personal Bad Godesberg 17

Einziges und grüble » Unternehmen
Deutschlands.

Mflnnlldi. Prospekt frei . Weiblich.

MhWWljWIUII
in Da- Komburg.

In Einsamilienhäusern 3 Zimmer,
Kilche, Bad , Garten Und sonst. Zube¬
hör Mk . 62.— sofort zu vermiete »,
oder als Einfamilienhäuser unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Anfragen erbeten an:

Nassauisehes Seim
Siedlungsbaiigesellschaft m. b. §>.,

Frankfurt a . M ..
Untermainkai 13.



Zweites Blatt der»Neueste RchrWen"
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Ehamberlains Zollprogramm
Dl« Einführung von Schutzzöllen scheint doch ln Eng¬

land viel mehr Schwierigkeiten zu machen , als man zunächst
anncHmen konnte . Offenbar wirkt die Erinnerung an dl«
Zelten in denen England unter der Parole des Freihandel»
au außerordentlichem materiellen Wohlstand gelangt ist. in
der Heuligen Generation , die dies« Zelten zum Teil mit¬
erlebt Hut, sehr stark nach . Auf der anderen Seite Ist di«
ganz « Art . wie man diese Fragen behandelt , doch etwa»
ander ». & h. etwa so. wie «» bei un » vor dem Kriege üblich
war . hem '« findet sich der deutsche Bürger mit sedem wirt¬
schaftlichen Unsinn ab . Er ist für den Dutterzoll . well er
für die Boxern Ist. und denkt gar nicht darüber nach , ob
er den Bauern dadurch nützt oder schadet. Er Ist für Ge-
treldezölle , und e» genügt Ihm vollkommen , daß die deutsch«
Landwlrtschasl ein unentbehrlicher Faktor unsere » Bolks-
und WIrtscht»st»kebena Ist. ohne zu prüfen , ob oa » mit den
Zöllen irgend etwa « zu tun hat . DI« verschiedenen Zoll-
Vorlagen , die England bisher gehabt hat . find außerordent¬
lich sorgfältig geprüft worden , und e» hat sogar immer
englische Konservativ « gegeben , wie etwa Baldwln selbst,
di« nur sehr zögernd und auf seden Fall sehr gewissenhaft
an die Prüfung de» wirtschaftlichen Für und Wider ein¬
zelner Schutzzölle heranglngen . Die konservative Bewegung,
dl« hinter der Regierung MacDonald steht , nimmt die wach«
etwa » leichter , al » der Führer der Konservativen sie genom¬
men hat . Bor allem dient hier da » nationalistische Schlag-
wort al « Borwand gründliches Nachdenken zu vermeiden,
Id wie das bei un » auch der Fall Ist. E » ist aber doch bemer¬
kenswert . daß das «nglilche Kabinett , nachdem e» nicht zu
einer Einigung kommen konnte , den vier Ministern , die
überstimmt wurden , g-istaltet , außerhalb des Kabinett » gegen
die Zollvorlagen propagandistisch aufzutreten . Das kann
entweder heißen , daß man andere Ding «, die das Kabinett
Zusammenhalten , für wichtiger hält als die Zollfrag «, oder
daß man sich In einer sachlichen Position doch nicht so sicher
fühlt und von einer weitergehenden Diskussion «ine Klärung
ekwarktt.

Die Rede , die der Schatzkanzler Nevlll « Chamberlain
im Unterhaus gehalten hat . Ist in ihrer Ueberzeuaungskraft
mehr dem anaepaßt , was wir die konservative Bewegung
nannten . Er hat vor allen Dingen sehr stark an die Reichs-
pläne Joe Ehamberlain » x' rinnert , und es klang beinah«
wle «in Appell an die Engländer . die Familie Chamberlain
setzt nicht im Stich zu lassen. Die Regierung schlägt vor.
auf die Einfuhr derjenigen Waren , di« bisher zollfrei ein-
gehen , einen Wertzoll von 10 % einzuführen , alle bisher
geltenden Zölle bestehen zu lassen un > «inen Ausschuß ein¬
zusetzen, der sich mit der Frage zusätzlicher Zölle zu be¬
schäftigen habe . DI« Dominien sollen bis zur Reichskonferenz
in Ottawa , di« lm Juli stattfitt ^ en wird , die Kolonien . Pro¬
tektorate und Mandat « überhaupt von den Zöllen befreit
sein. Gegenüber Staaten , deren ' Zölle sich besonders gegen
England richten , sollen besonder « Maßnahmen ^ erwogen
werden : u. a . soll da » Handelsministerium ermächtigt wer¬
den . «Inen Zusatzzoll bl» 100 % zu erheben.

Ganz abgesehen davon , daß diese englischen Maßnah¬
men für dir deutsch« Wirtschaft natürlich außerordentlich
schädlich sind, muß man bezweifeln . jab der Erfolg , den sich
Lhambertaln von ihnen verspricht , auf diese Weise erreicht
werden kann . England leidet seit Kriegsende unter der
Zerschlagung des Welthandels an sich; England leidet ferner
unter der Industrialisierung überse -kischer Rohstoffaebiet«
(was für Deutschland In nur sehr beschränktem Maß « zu-
trifft ), und England leidet schließlich ln jüngster Zelt beson¬
der » durch den Rückgang der Kaufkraft in den Rohstoff-
gebieten ; well Im Gegensatz zu Deutschland sein Hauptabsatz
dork läll sder deutsch« Absatz geht zu annähernd 80 % nach
Europa ) . Daraus ergibt sich nun folgend «»: Die englisch«
Handelsbilanz wird sich ln dem Maße verbessern , in dem
dl« Weltwlrtschaftrkrista überwunden wird . d. h. in dem di«
Rohstoffländer wieder Kaufkraft gewinnen . Die englische
Zahlungsbilanz wird ihr« gegenwärtig « Schwäche über kurz
od^ lang ganz von selbst überwinden , well England immer

noch da « größte Mläul ' igerland der Well ist. England yaii « ;
kurzfristig geborgt , um langfristig verborgen zu können , und '
di« Spannung , die hierdurch entstanden war , hat im Zu¬
sammenhang mit der mitteleuropäischen Kreditkatastrovh«
zu katastrophalen Auswirkungen auf das englische Kredit¬
system geführt und das Abgleitkn des Pfundkurfes crmög »x
licht. Diel Freude haben die Engländer hieran bisher übri¬
gens nicht gehabt . Weder hat sich die Exportprämie , das
Valutadumping . so stark ausgewirkt , wie man zunächst
hoffte , noch ist die Balutaspcrre gegen die Einfuhr in dem
Maße wirksam geworden , wie man vielleicht gehasst hatte.
Im übrigen ist die ganze Fragestellung insofern von Eham-
berlai falsch aufgesaßt . als eindeutig nachweisbar ist. daß
die Verschlechterung der englischen Handelsbilanz nicht etwa
von einer Vermehrung der Einfuhr , sondern von der
Schrumpfung der Ausfuhr herkommt . In einer vor kurzem
erschienenen Schrift über di« deutsch-englischen Handels¬
beziehungen hat Reichsminister a . c Dr . Gothein dies«
Zusammenhänge überzeugend dargesie .lt . Seine Schrift ist
gegenwärtig von höchster Aktualität und unentbehrlich,
wenn man sich «In Urteil darüber bilden will , ob die eng¬
lischen Maßnahmen mehr Nutzen oder mehr Schaden an-
richten.

Es ist nun noch auf folgendes hinzuwetscn : Deutsch¬
land wird , wie schon erwähnt , von den englischen Matz¬
nahmen außerordentlich schwer betroffen , so wie es schon
durch die bisherigen Wertzölle , deren höhe zwilchen 23 %.
33K % und 50 % schwankt , schwer getroffen wurde . Zu den
bisher bestehenden Zöllen sind in einer ganzen Reihe von
Fällen noch weitere Wertzölle von 50 % gekommen , so daß
mit der Balulaentwerluna eine Auslage von 115 % des
Wertes deutscher Exportguter erhoben wird . Deutschland
erhebt seinerseits Zölle auf spezifische englische Ausfuhr¬
waren . die nur in den seltensten Fällen 20 % des Wertes
überschreiten Die deutsche Ausfuhr nach England , die vor
dem Kriege 14,26 % der deutschen Gesamtausfuhr aus-
macht«, machte im Jahre 1030 nur noch 10 % aus . Auf
keinen Fall kann man sagen , daß England In der letzten
Zeit mit dtutschen Waren überschwemmt worden ist Aber
das Ist eben nur eine Teilerscheinung der oben erwähnten
Tatsache , daß England eben überhaupt nicht unter fremder
Einfuhr , sondern an dem Mangel an eigener Ausfuhr leidet.2um Schluß sei noch daraus hingewiesen, daß diejenigen«biete , die sich am stärksten gegen die englische Ausfuhr
sperren , die britischen Dominien sind . Sie wollen zwar ihre
Rohstosse ungehindert in England verkaufen , haben aber
nicht die geringste Lust , englisch« Fertlafabrlkate zu über¬
nehmen . Die Konferenz in Ottawa , wird darüber wahr¬
scheinlich - inige überraschende Aufklärungen bringen.

Da » vterpfennlg -Stück.
Oke Preußisch « Staatsmünz « in Berlin hat mit der Prä¬
gung der Dlerpfennigstücke begonnen . Cs sollen 50 Millio¬
nen Stück im Betrag von 2 Millionen Mark geprägt wer¬
den. Da » Bill » zeigt ein » der ersten Exemplare de» neuen

Geldstücke».

mr  Leset, wirb für Deine Zeitung.

Schicksalsfragen der Landwirtschaft.
Wie es mit ihm steht , weiß der Landwirt . Nicht aber

kann er erkennen , wie es ihm ergehen ivird . Cs inar schon
immer , lange Jahre hindurch , äußerst schwierig , für weite
Kreise , besonders in den einseitigen Musterbetrieben und in
ungünstigen klimatischen Lagen , natürlich auch aui schlech¬
ten Böden . Aber zur eigentlichen allgemeinen Krise scheint
es doch erst zu kommen . Es ist natürlich unmöglich , etwas
einigermaßen verläßliches zu sagen , weil außer den wirt-
schastliä>ei, Dingen und der allgemeinen Gestaltung der
Agrarproduktiv » durch Wetter usw . auch die Politik mit-
pielt . Aber es war doch sehr »vichtig und dankenswert.
>aß die D. L. G . einen der allerberufenstcn Beurteiler die-
«r Frage , den Rektor Magnisikus der Bonner landwirt-
chaftlichcn Hochschule, Professor Dr . Brinkmann , eingeladen
»alte , vor ihrer diesjährigen hauptversannnlung seine Ge-
ranken darüber zu entwickeln . i

Redner erblickt die für die künftige Gestaltung des
agrarischen Weltbildes entsä )«idknden Tatsachen und Ereig¬
nisse. im Gegensatz zu »vestverbreitetcn Auffassungen , nicht
in der Entwicklung der Angebot », sondern der Nachsrageseite
des Weltagrarmarktcs . und zwar vor allem ln dem . ge-
chichtlich gesehen , fast über Nacht cingetretenen Aufhören
rer Dcvölkcrungsvermehrung in den hanptzusuhrländcrn
ür landwirtsck )astlich« Erzeugnisse . Stagnieren der Bcvvl-
erung bedeute stagnieren des Agrarmarktes . Man müsse
raher endgültig mit der Borstellung breä )en . daß ein He¬
lges Wachsen des Wirtschastsvolumens . wie in der Bor-
riegszelt eine Normalrrscheinung des Wirtschaftslebens sei.

Der Kampf um den Kunden werde in Zukunft wahrscheinlich
sehr heftig und langwierig sein. Redner ist nun aber kei¬
neswegs , oer Auffassung daß bei diesen, Wettbewerb die
deutsck>e bzw . europäische Landmirtscknrft der unterliegend«
Teil sein müsse. Der Produktionskostcnunterschled zwischen
der überseeischen und der deutschen Landwirtsä »ast werd«
vielfach überschätzt . Tatsächlich sei die Agrarnot auch In den
Konkurrenzländcrn außerordentlich groß . Am schwierigsten
sei die Lage in den Ländern mit rein agrarischer Struktur
(Argentinien und Kanada ). Die Lage der deutschen Land-
Wirtschaft sei darum nicht so. daß ihre Erhaltung auf die
Dauer mit unerträglichen Opfern erkauft werden müsse. Der
vielbesprochene maschinelle Fortschritt der überseeischen Län¬
der könne daran nichts ändern . In seinen Schlußaus-
führungen meist Redner auf die Folgerungen hin . die sich
aus dieser Weltlage für die deutsche Landwirtschaft ergeben.
Schutz und Pflege der deutschen Scholle im weitesten Sinne
des Wortes . Schutz vor allem gegen die gegenwärtig vom
Weltmarkt ausgehenden Gefahren sei di« Forderung der
Stunde . Die Landwirtschaft selbst aber müsse sich zielbewuß,
ter auf die Versorgung des Binnenmarktes einstellen.

Die diesjährige D. L. G .-Tagung Ist vorüber . Es Inter¬
essiert da vielleicht doch, sich einmal eine ernstlichere Börstel
lung davon zu machen , um was es sich bei dieser imponie¬
renden Fachgesellschaft handelt : Sie i t in den letzten Jah¬
ren aus 45 000 Mitglieder angewach en ; daraus ist schon
zu erkennen , welch großen Anteil der Klelnbesitz daran haben
muß . Die Direktion hat kürzlich e ne Statistik darüber
ausgenommen und festgestellt . daß neben etwa 12 000 Ver¬
waltern und landwirtschaftlichen Fachberatern . Studieren¬
den, Fabrikanten , der Gesellschaft , weit über 20 000 Bauern
mit einem Besitz unter 50 Hektar angehören . Man sieht:
Der deutsche Bauer bemüht sich ernstlich um die fachliche
Fortentwicklung.

AUtlelmeer -Expreß entgleist . Infolge eines Weichen¬
bruches entgleiste ln Südfrankreich In der Nähe von
lroye»  der Schweizer Mittelmeer -Expreß . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen . Der Berkehr wurde vorüber-
zehend durch Umsteigen aufrechterhalten.

heftige Erdstöße in Lissabon und Gibraltar . Mehrer«
äemlich heftige Erdstöße wurden In Lissabon  verspürt.
Diele Leute flüchteten angsterfüllt aus ihren Betten auf
Die Straße . Es wurde jedoch kein nennenswerter Schaden
angerichtet . Die Erdbebenstation in Coimbra schätzt die Ent¬
fernung des Epizentrums auf etwa 270 Seemeilen von
Lissabon . Es liegt wahrscheinlich ' im Atlantik . Auch in
Gibraltar  und der nächsten Umgebung wurden heftige
Erdstöße verspürt . Die Stöße waren so stark , daß zahl¬
reiche Fenster zertrümmert und Schlafende au » ihren Bet¬
ten geschleudert wurden.
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Sie sah , noch immer gerötet , von einem zum andern.
Bernick blickte von seinem Teller auf und sah Oppen an:
»Was Hab' ich dir gesagt . Könnt ? Ein prächtiges Mädell"
Er nickte ihr niit herzlichem Beifall zu und wurde im
gleichen Augenblick verlegen : »Verzeihen Sie . Fräulein
von Roth , wenn ich Sie in meiner Freude mit einer wohl
allzu burschikosen Bezeichnung verletzte . . .

»Nein ", lachte sie. »ich habe nichts zu verzeihen . Diese
Bezeichnung durch meinen Brotherrn kann nur schmeichel-
haftvsern ."

»Brotherr ! Könnt , hast du gehört ? So wichtig ist das
Verhältnis , in dem wir zu unserer HauSgenossin stehen . "

.Sie dürfen mich nicht hänseln . Herr Bernick !"
»Ich bin kilometerweit davon entfernt . Ich kann mich

gar nicht so recht in diese würdige Stellung zu Ihnen hin-
einflnden . Wenn ich Sie so neben mir am Tisch sitzen
und Ihr Rührei essen sehe und mir vorstelle , daß ich der
Brotherr sein soll von einer so jungen , so hübschen , so
klugen Dame , so . . . "

»Hören Sie auf !"
»Ich war ja gleich fertig ! Also , so ist da ? für mich

immerhin verwirrend , aber doch außerordentlich schinciche».
hast . Cie machen ein bitterböse « Gesicht , als hätte ich Sie
beleidigt . Einen ordentlichen Ruck hat es mich gekostet.
Ihnen das zu sugen . Aber nachdem Sie die freundlich»
keit hatten , uns Ihre Zuneigung zu bestätigen , halte ich
cS als Seniorchcf für unbedingt erforderlich , auch die Stel-
lung ukiferer Firma Ihnen gegenüber inö rechte Licht zu
setzen. Auch die Firma . Fräulein von Roth , empfindei
aufrichtige Zuneigung zu Ihnen ." Und er wandte sich I

voller Würde an Oppen : »Koiini , kannst du das be¬
stätigen ? "

»Ich muß eS dreimal rot unterstreichenI"
Bernick sah Ellinor mit einem verschmitzten Seiten¬

blick an : »Er unterstreicht eö dreimal rot . Mehr können
Sie nicht verlangen ."

Ellinor reichte Plötzlich beiden ihre Hände : „Was sol¬
len wir Worte machen ? Es ist gut . daß wir drei hier zu-
sammensihen und morgen unsere Arbeit haben . . ."

». . . und damit bastal " schloß Bernick . »Ein ver¬
nünftige - Wort , Fräulein von Roth . Aber nun lassen Sie
auch Ihr Rührei nicht kalt werden l"

— — *——■— — — — — — m.* * * * * * ■■
Ellinor lachte, und Damit war diese Unterhaltung be¬

endet . aber sie ließ sowohl in Oppen als auch in Ellinor
ein Nachdenken zurück, und als sich die drei zum Schach¬
spiel niedersctzten . wie eS fast ihre allabendliche Gewohn¬
heit war , verloren Oppen und Ellinor ihre Partie , bevor
sie noch über den zwanzigsten Zug hinaiiögekoinmeii
waren . Bernick unterließ eS nicht . Betrachtungen über
die Gründe dieser Unaufmerksamkeit anzustellen . Er
sprach seine Erörterungen mit so spitzbübischem Lächeln
auS . daß die beiden ihm den Rücken kehrten und die zwei
einzigen Kopfsernhörer deS Radioapparates mit Beschlag
belegten , so daß Bernick daraus angewiesen war . seine Be-
trachtungen für sich allein fortzusetzcn . Aber er schien da-
ourch nicht bekümmert , sondern nahm ganz behaglich a»
dein kleinen Radiotisch Platz und begnügte sich damit , den
beiden von Zeit zu Zeit durch blaue Wolken , die er ui»
-ich verbreitete , freundlich ziizublinzeln.

Vierzehntes Kapitel.
Als Bernick an einem der nächsten Abende nach Ham-

.' nrg reiste , um wegen größerer Zinneinkäufe dort zu
verhandeln , brachten Oppen und Ellinor ihn zur Bahn.
Bernick war in der aufgeräumtesten Stimmung wie im¬
mer . wenn er in seine Heimat an der Wasserkante fuhr,

I und er versicherte , daß er nicht mehr wiederkommeii
I würde , wenn es ihm , wie eS nicht anders zu erwarte»

war . besser dort gefiele als hier . Als der Zug sich in Be-
i wegung setzte, lüftete er seine großkarierte Reiseuiützc:

„Halten Sie mir den Konui gut in Zug , Fräulein von
siothl " rief er . »Und du . Konni . go on !"

Sie winkten sich zu . bis der Zug verschwunden war.
„So , nun wollen wir dem guten Bernick noch einmal

viel Erfolg wünschen ", meinte Oppen , „und unö dann
überlegen , was wir mit diesem Abend au fangen . Nach
Hause gehen ? Nein ! Waö schlagen Sie vor ? "



Aus Nah und Fern
Urteil in der Auldaer Spionageafstkh

: : Fulda . Wie erinnerlich wurden vor einiger Keif
einige Personen unter dem Verdacht der Goionage verhaft
tct . Nun fand die Verhandlung vor dem hiesigen Gericht
statt , das folgendes Urteil verkündete : rvegen Vergehena
gegen Paragraph 5 des Gesetze» gegen den Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse vom S. 6. 1919 wurden verurteilt»
der eheinalige Stabsgefreite Konrad Krause au « Aschers-
leben zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis , der Kauf¬
mann Karl Wießler au » HUnfeld zu einem Jahr Gefäng¬
nis . der Kaufinann Julius Roßkopf aus Fulda zu einem
Jahr Gefängnis : wegen Vergehens gegen Paragraph 0
des genannten Gesetzes der Buchkalter Erich Kak aus
Mainz zu drei Monaten Gefängnis . Die Verhandlung
fand unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

: : Frankfurt a . M . (Weil sie  zu »n Sechrtagr-
Nennen wollten .) Zwei Lehrlinge standen abends
vor der Festhalle und berieten , wie sie wohl in den Besitz
von Bargeld gelangen könnten , um sich das Sechstage¬
rennen anlehen zu können . Sie stahlen von einein Bal¬
kon zwei Paar Skier , um sie dann zu Geld zu machen.
Der Besitzer hatte die Burschen aber beobachtet und ging
ihnen nach . Als sie »nerkten . daß sie verfolgt wurden , war¬
fen sic die Skier fort , und suchten das Weite . Der eine
»vurd« jedoch gestellt und der Polizei übergeben . Der
Zweite konnte noch in der gleichen Nacht in seiner Woh¬
nung festgenornmen werden.

:r Frankfurt a . IN. (Gefängnis für politische
Pinselei .) Angehörige der KDD . hatten an einer Bahn¬
überführung der Märfelder Landstraße mit Halbmeter gra¬
ben Lettern eine Propaganda -Inschrift angebracht . Dabei
»vurden sie von einem Polizeibeamten in Zivil überrascht.
Auf die Aufforderung , mit zur Wache zu koinmen , trat
einer der Konnnunisten den Beamten in den Leib , ein an¬
derer schüttete ihin Kalk ins Gesicht und versuchte mit
einer Flasche auf ihn einzuschlagen . Das Schöffengericht
verurteilte jetzt die Täter , den Schreiner Georg Michel und
den Handlungsgehilfen Franz Röhrl zu je sechs Monaten
Gefängnis.

: : Hanau . (Neue Schlägerei .) Offenbar in Aus¬
wirkung der blutigen Vorgänge in Rückingen kam es zwi¬
schen Nationalsozialisten und Kommunisten vor dem na¬
tionalsozialistischen Parteigebäude in der Steinheimer-
Straße erneut zu einer Schlägerei . Die Polizei , die rasch
zur Stelle rvar , konnte alsbald die Rübe wieder Herstellen,
bock »vurden vier Koinmunisten von ihren Gegnern leicht
verletzt.

: : Fuldcr . (Im Nebel gegen « in « Telegra-
ohenstange gerannt .) Auf der Landstraße von Bt-
fcl' ofshelm nach Neustadt rannte der 26jährige Sohn des
Apothekers Fölix aus Münnerstadt mit seinem Motorrad
im Nebel gegen einen Telegraphenmast . Der junge Mann
erlitt einen Schädelbruch und rvar auf der Stelle tot.

:: Marburg . (Den Vater erschossen .) Vor dem
Schwurgericht stand der 22jährige Melker Johannes Fink,
der Ende Dezember v. I . seinen Vater erschossen hatte.
Fink kam an dem fraglichen Tage nach Hause und traf
seinen Vater mit seinem Freund zechend in der Wohnung
vor . Er »vurde wiederholt weggeschickt, um Schnaps zu ho¬
len . Schlieblich drang die Mutter darauf , daß der Freund
die Wohnung verlassen solle. E « kam dann zu einem Streit
zwischen Vater und Sohn , in dessen Verlauf der junge
Fink mit einem Säbel und später mit einem Beil von sei¬
nem Väter angegriffen wurde . Fink zog schließlich ein Ter-
zerol aus der Tasche und gab einen Schuß ab , der den
alten Fink schwer verletzte , sodaß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat . Unter Berücksichtigung der Familienverhältnisle.
der Angeklagte war neun Jahre in einer Erziehungsanstalt
gewesen und ist geistig minderwertig , erkannte das Gericht
chließlick auf sechs Monate Gefängnis.

:: Marburg . (Durch Fahrlässigkeit einen
Menschen getötet .) Vor dem hiesigen Schöffengericht
halte sich ein Knecht aus Schrecksbach in der Schwalm we¬
gen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Der Knecht hatte
in Anwesenheit eines Schäfers mit einer Armeepistole Han-
tiert , wobei sich plötzlich die Waffe entlud . Der Schuß
drang dein Sck>äfer in den Leib und verletzte ihn so schwer,
daß er nach kurzer Zeit starb . Das Gericht verurteilte setzt
den leichtfertigen Schützen zu zwei Monaten Gefängnis
und gewährte dreijährige Bewährungs ' r '"
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Sie gingen über den Vorplatz des Bahnhofes . und
Ellinor fragte : »Darf ich leichtsinnig wünschen ? "

»Sie dürfen , meine Brieftasche ist noch sehr -cbwer ."
»Ellinor lachte : »Wir wollen '« aber doch milde mit

ihr niachen . Warten Siel " Sie blieb an eine » Anschlag¬
säule stehen und überflog die Anzeigen : »Wie wär ' s
mit dem Theater ? "

»Einverstanden l"
»Haiti Wollen wir unS die Karoly anlehen ? Sie soll

sabelhast sein . Haben Sie nicht auch neulich ihr Bild
gesehen mit dem großzügigen Philanthropen daneben —
wie heißt er doch? "

»Aworthy . "
»Ganz recht, Aworthy . Tie Nebeneinanderstellung

der Bilder sab auS wie eine höfische VerIobungSanzeig>
a »S der guten alten Zeit . Haben Sie die Karoly schon
einmal gesehen ? "

„Ja , mehrmals . "
«Und wie gefiel sie Ihnen ? "
„Nun , ich sah sie vor ihrcin Ausstieg . Ich halte sic

für eine sehr begabte Schauspielerin ."
«Sie »st sehr schön, nicht wahr ? Also wollen wir uns

die Karoly ansehen ? "
Oppen zögerte.
»Aber gewiß, " sagte er , als Ellinor ihn lächelnd und

bittend ansah.
Sie nahinen ein Auto und fuhren nach dein Westen.
Oppen sann vor sich hin : «Ich werde in einer halben

Stunde Elja Karoly aus der Bühne sehen , »ch werde ihn
Stimme hören und ihr süßes , unvergcßlicheö Lachen ."

(r ) Mainz . (B e s ch l a g n a h in t e Leiche .) Die Leicht
einer »veibiichen Person »vurd « bei Mainz -Kostheim aelän-
det . Di« Tote konnte als eine Arbeitersfrau aus Hochheim
a . M . identifiziert »verden , die infolge Iamilienzwistigkel-
ten , wie aus einem hinterlassenen Zettel zu entnehmen ist.
den Tod suchte, indem sie in den Main sprang . Die Leich«
wurde von der Staatsanwaltsä )aft beschlagnahmt.

Uelversheim Rheinhessen . (Der Licht - »»n d Was-
serkrieg geht weiter .) Bekanntlich haben hier und
in den umliegenden Orten die Bauern zur Selbsthilfe ge¬
griffen und die Hofbrunnen und Petroleumlampen wieder
instand gesetzt, um Wasser - und Elektrizitätswerk Gunters-
blum zu zwingen , ihre Tarife herabzusetzen . Während
diese» bisher erklärte , nicht in der Lage zu sein, den Was-
servreis herabzusetzen , gab vor einigen Tagen das rhein¬
hessische Elektrizitätswerk eine Strompreissenkung bekannt
und hat neuerding » in einer Presseverösfentlimung den s
Nachiveis zu führen versucht , daß die Verwendung der Pe - l
Iroleumlampen teuerer sei, als Elektrizität . Nun haben di«
Bauern in einer Gegenerklärung mitgeteilt , daß der Streik
fortgesetzt und noch ausgedehnt wird , vis eine wirklich fühl¬
bare Senkung der Wasser - und Lichtpreise eintritt.

( :) Büdingen . ((Ein Schutzmann unter Mein-
e i d s b e s chu l d i g u n g l Wie Im Gemeinderat bekannt ■
gegeben wurde « ist gegen den Schutzmann Metzger vor hier
ein Verfahren wegen Meineids in z»vei Fällen und wegen
Verleitung zu Meineid in einem Falle eröffnet worden.
Im Hinblick aus dieses Verfahren wurde der Schutzmann
durch Verfügung des Kreisamtes Büdingen mit sofortiger
Wirkung zunächst für die Dauer des Strafverfahrens sei¬
nes Amtes enthoben.

( :) Büdingen . ((Ein neuer  B e r u f s b ü r g e r m e i -
(t e r .) Der hiesige Gemeinderat lehnte in seiner Sitzung

' einen Antrag auf Aufhebung des früheren Beschlusses über :
die Anstellung eines Berufsbürgermeifters für Büdingen
erneut ab und beschloß, die neugeschasfene und vom In » j
nenministerium genehmigte Stelle eines Berufsbürgermei-
sters sofort zur Besetzung auszuschreiben . Meldungen sind
bis zum 26. Februar einzureichen . Der neue Bcrufsbürger-
meister soll bereits am 9. März geivählt »verden.

( :) Gießen . (Beim Kreiselsviel lebensge¬
fährlich verletzt .) Der sechsjährige Ernst Sochum ,
lief In einer Straße an der Peripherie der Stadt seinem i
Kreisel beim Spiel nach und rannte direkt in ein Perso - |
nenauto hinein , das n»ir geringe Geschlvindigkeit hatte,
aber doch von dem Lenker nicht mehr rechtzeitig zum Ste¬
hen gebracht werden konnte . Das bedauernswerte Kind ge-

I riet unter die Räder und wurde überfahren . Mit einem
Schädelbruch mußte der Kleine der Chirurgischen Klinik
zugeführt werden , wo er in lebensgefährlichem Zustand
»arnlederliegt.

wlnterfchießen der bayer . Geblras -Arttllerle bei Garmisch-
Partenkirchen.

Di« zerlegbaren Geblrgs -Geschütze werden zum Transport
ins Gebirge auf Schlitten verladen.

Er schloß die Augen . Jeden Zug ihres Gesichtes sah er
vor sich, ihren schmiegsamen , zierlichen Kinderkörper , und
ein heißes Verlangen überwältigte ihn.

Ellinor von Roth lachte und sagte : „Als ich in den
Zeitungen laS , daß der Verlobte der Karoly einer der ;
reichsten Amerikaner ist . habe ich so etwas wie Ehrfurcht :
und andachtvolle Bewunderung für die Frau emp ' unden . [
die sich ein paar hundert Millionen Dollar durch nichts -
als ihre Schönheit zu eigen macht . Stellen Sie sich vor : j
Viele tausend Menschen müsien arbeiten und sich plagen,
um einem einzigen dieses Vermögen zu schassen : da
kommt eine Frau — und ihr liegt alles zu Füßen . Ich
weiß , es ist lächerlich , aber ich habe versucht , mich an die
Stelle der Karoly zu versetzen , und es ist mir — wie soll
ich sagen — eS ist mir wie einer Märchenprinzessin zu •
mute ." I

Ellinor senkte den Kops und sann dein Glück der Ka f
roly nach, bemerkte gar nicht , daß Oppen stumm blieb . i

„Aber wo sind Sie mit Ihren Gedanke » . Herr Op - >
pen ? " lachte Ellinor mit einem Male auf . „Haben Sie !
seht schon Sehnsucht nach Herrn Bernick ? "

Oppen zwang sich zu einem Lächeln und schüttelte den !
Kopf . Er war zornig über sich selbst, über seine Ge - >
oankenlosigkeit und diele verdammte Sehnsucht nach einer |
Frau , die nun die Schauspielerin Elja Karoly und die ,
Verlobte eine ? N-ankeemillionärs war . Aber es ging mit
dem Teufel zu . daß dieses Zittern im Blut nicht vor-
übergehen wollte , daß man die großen schwarzen Angen.
)ie einen unanshörlich ansahen , nicht los wurde , daß Die-
er Körper vor einem stehen blieb und einen um den Ver
tand brachte.

Ellinor sah Oppen von der Seite verstohlen an und
grübelte über die Wortlosigkeit nach, a »»s der sich Oppei
nicht befreien konnte.

Spott vom Sonntaß
Um die Süddeutsche Meisterschaft.

Karlsruher FV — 1. FE Nürnberg 2 :2
FV . Rastatt — 1. FC . Pforzheim 0 :0
Bayern München — VfB . Stuttgart 5 :2
SpVgg . Fürth — 1860 München 7 :1
FSV . Mainz — VfL . Neckarau 4 :2
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 4 :2
SV . Waldhof — FSV . Frankfurt 4 :0
FV . Saarbrücken — FK . Pirmasens 6 :4

Um den DFB .-Bundespotal.
SSV . Ulm — Teutonia München 1:1
Schwaben Augsburg — VfR . Fürth 3 :1
FC . Bayreuth — FV . Würzburg 04 7 :0
FC . Schweinfurth — Wacker München 2 :0
Jahn Regensburg — Würzburger Kickers 2 :1
Stuttgarter Kickers — Sfr . Eßlingen 5 :0SiV.Feuerbach—SC.Freiburg6:0iermania Brötzingen — VfB . Karlsruhe 2 :1
FC . Birkenfeld — FE . Mühlburg 9 :4
Union Bückingen — SpVgg . Schramberg 4 :1
Borussia Neunkirchen — Saar Saarbrücken 3 :1
Amicitia Viernheim — FC . Idar 3 :1
1. FC . Kaiserslautern — VfR . Mannheim 3 :5
Phönix Ludwigshafen — SD . 05 Saarbrücken 5:1
1908 Mannheim — Sfr . Saarbrücken 0 :2
Rot -Weiß Frankfurt — 1. FC . Langen 7 :1
Alemannia Worms — Olympia Lorsch 1:0
Kickers Offenbach — FC . Hanau 93 2 :2
Union Niederrad — SV . Wiesbaden 6 :3
VfL . Neu -Isenburg — Viktoria Urberach 2 :0

SB . Waldhof — FSV . Frankfurt  4 :0 (1 :0V
In dem technisch sehr guten Tressen hat Waldhof sofort

einige sehr gute Chance » . Frankfurt findet sich gleichfalls
schnell zusammen und hier ist es vor allem Armbruster . de»
immer »vieder gefährliche Situationen schafft. Zwei Minu¬
ten vor der Pause kann Waldhof den Führungstreffer er-
zielen . Nach de», Wechsel drängt Frankfurt eine halb«
Stunde lang beängstigend , doch die glücklicheren Platzherren
können in der 28 Minute einen zweiten Treffer erzielen,
Als dann Knöpfle verletzt ausscheidet , scheint die Parti«
für Waldhof gewonnen , doch kommt jetzt Frankfurt gleich-
falls zu einem Elfmeter , der zwar von Gölz verwandelt,

; aber in der Wiederholung an die Latte geschossen wirdi
Obwohl Knöpfle wieder eintritt , gehören die letzten fünf
Minute » den Platzherren , die gegen den depremierten Geg¬
ner noch ziveimal erfolgreich fein können.
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worm,

4 :2 (1:0). !

Der Frankfurter Eintracht »vurde der Sieg keinesweg
leicht gemacht . 4000 Zuschauer erlebten in der ersten Halb-
zeit ein ziemlich »näßiges Spiel , und erst als zu Beginn der
zweiten Halbzeit der Torwächter der Frankfurter bei einem

] Zusainmenstoß aus einige Zeit verletzt ausscheiden mußte,
besannen sich die Einheimischen und legten jetzt ein Spiel
vor , das »virklich begeistern konnte . Mit nur vier Stürmern
bedrängten sie dauernd das Tor der Wormser und erzielt «»
in dieser Drangperiode auch zwei Tore , die für den Sieg
ausschlaggebend »varen . In der 60. Minute kam dann
Worms nach einem Fehler der Frankfurter Verteidigung
zum ersten Gegentreffer . Das schönste Tor des Tages er¬
zielte dann der Mittelstürmer Ebmer »n der 55 . Min »«te , als
er im Alleingang zum dritten Male einschoß. In der 68.
Minute ko.nnte dann Frankfurt das Resultat auf 4 :1 stellen.
Zwei Minuten vor Schluß unterlief der Frankfurter Ver¬
teidigung ein Eigentor , so daß das Ergebnis beim Schluß¬
pfiff 4 :2 für Frankfurt lautete . A

Die 10 OOO-Ulelcr -Borläufe im Eisschnelläufen bei den Olym¬
pischen Winterspielen in Lake Placid sind auf Protest der euro¬
päischen und japanischen Teiinehmer für ungültig erklärt worden
und werden wiederholt . Der Entscheidungslauf findet infolge¬
dessen erst am Montag statt.

Linen Motorboot -Weltrekord stellte der amerikanische Renn¬
fahrer Gar Wood mit seinem Boot „Miß Amerika " ln Miami
(Florida ) aus . Er erreichte eine Stzindengeschwindigkeit von 111,34
Meilen , das sind 179,151 Stundenkilometer.

Der Autoexporlüberschuh Deutschland , 1931 betrug Insgesamt
rund 30 Millionen Mark bei einem Wert der gesamten deutschen
Krastsahrtaussuhr in 5)öhe von 09,81 Millionen Mark,

AlS sie eine Biegung der Straße hinter sich hatten,
luchte das Theater vor ihnen auf . Ellinor sah nach der

.Ihr : „ Wie haben noch zwanzig Minuten Zeit und kön¬
nen unS in aller Ruhe Karten besorgen ."

Ter Wagen hielt , und als sie aussteigen wollten , sam¬
melten sich plötzlich viele Menschen um sie an , die aus den
Eingängen des Theaters eilig herausgelaufen kamen und
Spannung und Neugier auf de» Gesichtern hatten . Op¬
pen wandte sich »>»». Er sah einige Meier hinter sich einen
kleinen schwarzen Wagen halten . Er hob den Kopf und
stand anfgerichtet im Auto.

(Forlsetzuiia folgt
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